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O e ſter rei ch. 

In einem Schreiben aus Wien vom 25. Mai — 
in der Allg. Zeit. — heißt es: „Die Poſt aus Kon; 
ſtantinopel vom 10ten d. iſt eingetroffen. Die Briefe 
find noch nicht alle ausgetheilt, und man erfährt nur 
auf nicht offiziellem Wege, daß der Sultan auf An⸗ 
tathen des Divans feine Nachgiebigkeit gegen Ibrahim 
Paſcha ſo weit getrieben haben ſolle, daß er nicht nur 


Adana cedirt, ſondern auch den ganzen Diſtrikt vom 


ä CC 


Taurus in erblichem Pacht an ihn übertragen habe. 
Es heißt nun, daß dieſe Conzefflonen von dem Grafen 
Orloff gemißbilligt worden ſeyen, da ſie viel weiter 
gehen, als die Zugeſtaͤndniſſe, welche der General Mu⸗ 
tawieff im Namen des Sultans in Alexandrien zu 


machen hatte, und welche die Baſis bildeten, auf wel⸗ 


cher der Ruſſiſche Hof allein die Unterhandlungen zivis 
ſchen der Pforte und Mehemed Ali geführt wiſſen wollte. 
Die zur Oeffentlichkeit gebrachte Ruſſiſche Erklarung 
ſpricht ſich allerdings hieruͤber ſehr beſtimmt aus, und 
es wird verſichert, daß Graf Pozzo di Borgo in aͤhn⸗ 


lichem Sinne eine Eröffnung in Paris gemacht, woge⸗ 


gen die Franzoͤſiſche Regierung nichts einzuwenden ges 
wußt habe. Inzwiſchen muß man, um eine klarere An⸗ 
ſicht von der Lage der Dinge zu gewinnen, jedenfalls 
naͤhere Erläuterungen uͤber die angebliche Proteſtation 
des Grafen Orloff abwarten. Sie waͤre, haͤtte der Graf 
fe ſo abgegeben, wie die Privatbriefe fie bezeichnen, 
von zu großer Wichtigkeit, und wuͤrde auf die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten einen zu weſentlichen Einfluß uͤben, 
als daß man nicht annehmen mußte, daß darüber bez 
ſonders und mittelſt Courier berichtet worden wäre, 
Dies war nicht der Fall.“ f 


Deutch land. 
Munchen, vom 30. Mai. — Das heutige Regies 
zungsblatt meldet die Ernennung des Staatsraths Arnold 
v. Mieg zum Königl. Baieriſchen Bundestags⸗Geſandten 
und Geſandten am Kurheſſiſchen, am Großherzogl. Heſſi⸗ 
ſchen und am Naſſauiſchen Hofe. 
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Sonnabend den 8. Ju 


Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtaͤt der 
König nächften Sonnabend Ihre früher verſchobene Reiſe 
nach Italien wirklich antreten. 

Die hieſige politiſche Zeitung ſagt: „Der Korreſpon⸗ 
dent von und fuͤr Deutſchland No. 143 enthält einen 
Actikel aus Muͤnchen, nach welchem an das hieſige von 
Eichthalſche Haus durch die Griechiſche Regentſchaft das 
Erſuchen ergangen ſeyn ſoll, ein Einladungs⸗Cirkular an 
abſolvirte und gepruͤfte Juriſten und Kameraliſten ge⸗ 
langen zu laffen, wodurch dieſen ſehr annehmbare Aus: 
ſichten in Griechiſchem Dienſte eroͤffnet werden. Wir 
ſind erſucht, dieſen Artikel dahin zu berichtigen, daß das 
v. Eichthalſche Haus nur angegangen würde, einige 
Individuen, welche die Regentſchaft unter jenen ge⸗ 
pruͤften Juriſten und Kameraliſten, die fruͤher ihre 
Dienſte dem Griechiſchen Staate anboten, bezeichnete, 
mit den noͤthigen Mitteln, um ſich an den Ort ihrer 
neuen Beſtimmung zu begeben, zu verſehen.“ ; 

Am 27. Mai Morgens find die in Speier garntſo⸗ 
nirenden Jäger und Chevaurxlegers nach Neuſtadt und 
Hambach marſchirt, um allenfallſige Unordnungen, welche 
an dieſem Tage, als dem Jahrestage des Hambacher 
Sefes, daſelbſt ſtattfinden koͤnnten, zu verhindern. Nach 
dem, was man bis jetzt vernimmt, duͤrfte zwar eine 
Verſammlung ſtattgefunden haben, indeſſen ſcheinen keine 
Unordnungen begangen worden zu ſeyn. (Nachrichten 
aus Speier vom 28ften zufolge, find die nach Neuſtadt 
gezogenen Truppen bereits wieder zuruͤckgekehrt. Es wa⸗ 
ren die Gerichts⸗Behoͤrden von Frankenthal, und dann, 
außer den Truppen aus Speier und dem kuͤrzlich in 
den Rhein-Kreis gekommenen Bataillon des 15ten In⸗ 
fanterie⸗Regiments, auch ein Theil der Landauer Garni⸗ 
ſon, — zuſammen 2 Bataillone Infanterie, 1 Eskadron 
Chevauxlegers und 4 Kanonen — an Ort und Stelle.) 
— Der Speierer Zeitung zufolge, find bei dem Aus: 
einandertreiben der bei Neuſtadt Gambach) beabſichtig⸗ 
ten Verſammlung mehrere Leute verwundet wurden. 

Nach der Ausſage von Reiſenden iſt Herr v. Cha⸗ 
teaubriand in Waldmuͤnchen angekommen und wartet 


* 
auf Dife nach Prag, wohin er fih, in Aufträgen der 
Herzogin von Berry, an Kail X. ie 
begeben ſoll. a S : 1 

Herr Hauptmann Trentini i geſtern aus der 
Quarantaine von Trieſt mit den noch ruͤckſtäͤndigen 
Depeſchen und Briefſchaften aus Griechenland hier an⸗ 
gekommen. Sowohl die durch ihn gebrachten Briefe, 
welche bis zum 10. April reichen, als auch die neueſten 
gus Nauplia in Trieſt eingelaufenen Nachrichten vom 
26. April und -die aus Patras vom 2. Mai beſtaͤtigen 
die ſich immer mehr ausbreitende und befeſtigende Ruhe 
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und Ordnung in dem noch vor Kurzem fo tief erſchuͤt“ 


terten Lande, und das Zutrauen, welches man in die 
Abſichten und Maßregeln der Regentſchaft ſetzt. 

Auf Anordnung der Griechiſchen Regentſchaft ſoll ein 
großer Transport Tuch, Leinwand, Schuhe ıc. fuͤr die 


Griechiſchen Truppen nach Trieſt abgehen. 


Karlsruhe, vom 28. Mat. — Geſtern begaben ſich 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, in Begleitung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Großherzogin, Ihrer 
Hoheiten der Markgrafen Wilhelm und Maximilian, 
Ihrer Durchlauchten des Herrn Fuͤrſten und der Frau 
Fuͤrſtin von Fuͤrſtenherg, ſo wie des Koͤnigl. Preußiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe, Freiherrn v. Dtterftädt, 
nach Schroͤck, um das Schiff „die Stadt Koblenz,“ 
welches die regelmäßige Dampfſchifffahrt auf dem Ober 
Rhein eroͤffnet, mit einem Beſuche zu beehren. Dieſes 
Schiff war für jenen Zweck von der Direction der 
Preußiſch-Rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu 
Köln ausdrücklich nach Schroͤck geſendet, und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog war durch zwei Mitglieder des 
Verwaltungsrathes der Geſellſchaft, den Praͤſidenten 
Merkens und den Herrn Becker, beide notable Handels; 
herren aus Koͤln, unter Vermittelung des Herin Ge⸗ 
ſandten v. Otterſtaͤdc, ehrerbietig eingeladen worden, 
von dieſem Schiffe Gebrauch zu machen und eine Luft: 
fahrt darauf anzunehmen, welche ſtromauſwaͤrts bis 
gegen Daxlanden veranſtaltet wurde. Das herrlichſte 
Wetter beguͤnſtigte die Fahrt, und nicht allein die daran 
ſelbſt Theilnehmenden, ſondern auch eine zahlreiche zu 
Schroͤck und der ganzen Stromſtrecke auf beiden Ufern 
verſammelte Menge aus allen Ständen erfreute ſich des 


neuen ſchoͤnen Schauspiels, beſonders aber der Gegen⸗ 


wart des geliebten Landesherrn in heiterer, froher Um⸗ 
gebung, Eine Anzahl der angeſehenſten Einwohner von 
Schroͤck waren den hoͤchſten Herrſchaften zu Pferde ent⸗ 
gegengezogen, und begleiteten Hoͤchſtdieſelben durch den 
mit Triumphbogen und Laub- und Blumengewinden 
feſtlich geſchmuͤckten Ort bis an den Hafen. Hier be⸗ 
fanden ſich zum feierlichen Empfange der Ober⸗Vogt des 
Amtes, die Behoͤrden des Ortes, die obengenannten 
Kölner Commiſſarien und die Witglieder des Handlungs: 
Vorſtandes von Karlsruhe. Das Schiff, unter Badi⸗ 
ſcher Hauptflagge, war außerdem mit den Flaggen der 
Uferſtaaten und mit denen der verſchiedenen Preußiſchen 
Provinzen reich geziert, eine kauſchende Muſik befand 
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und, deffen 5 ; 
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ſchallenden Ehrenſalven. Der allgemeinfte froheſte Jubel 
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ſich auf demſelben und mehrere Geſchütze beantworteten 


die vom Lande aus und von andern Fahrzeugen her er⸗ 


belebte alle diefe Anordnungen, welche uͤberall aus dem 
freien und herzlichen Beſtreben der Betheiligten, ihre 


treuen Geſinnungen für den verehrten Großherzog und 
das Gloßherzogliche Haus an den Tag zu legen, unauf⸗ 


gefordert hervorgegangen waren. Das Schiff hat durch 
ſeine geſchmackvolle und treffliche Einrichtung ſich des 
Beifalls der Aller hoͤchſten Herrſchaften zu erfreuen ge 
habt, und diefe neue Ausdehnung der Dampffchifffahtt 
auf dem Ober Rhein berechtigt zu den ſchoͤnſten Hof 
nungen eines lebhaften Verkehrs, von deffen wohlchäͤti— 
gen Folgen die Einwohner von Schroͤck das zunehmende 
Gedeihen ihrer Handelsthaͤtigkeit erwarten. Sie haben 
daher dem Großherzoge die unterthänigſte Bitte volge 
tragen, welche von Hoͤchſtdemſelben gewahrt wurde, fúr 
den Ort und den Hafen den Namen „Leopolds⸗ Hafen“ 
annehmen zu dürfen. LESER N 


In einem Schreiben aus Darmſtadt vom 29. Mai 
in der Ober-Poſt⸗Amts- Zeitung) heißt es: „Det 
ſeit dem Frankfurter Attentat in ſtrenger Haft hierſeltſt 
befindliche Student Rochow aus Braunſchweig iſt, von 
ſeinen Wunden geheilt, heute nach Frankfurt unter 
ſicherer Geleitung abgeführt worden, Seinen Plat 
auf dem Rheinthor hat aber ein plötzlich ganz under 
muthet hierſelbſt verhafteter Gießner Stubio;us einge 
nommen, der ſich bei feinen Eltern in den Ferlen, be, 
befand. Man ſpricht auch von andern Verhaftungen, 
die, gleich diefer, m't den zu Gießen und Butzbach ge 
ſchehenen zufammenhängen ſollen. Dies Alles, und die 
gleichzeitigen ploͤtlichen Einziehungen von Beut lauten 
die feit einigen Tagen ſtattfinden, erregt großes Au, 
ſehen. Man glaubt, daß endlich die ernſtlichſten Maß 

regeln zur Unterdrückung der ſchon ſo weit verbreiteten, 

Ruhe und geſetzliche Ordnung ſo ſehr gefährdenden, i 
demagogiſchen Umtriebe ergriffen und die Schuldigen zu 
ſtrenger Strafe gezogen werden. Die Einziehung des 
Militairs fieht man haupteöchlich als Vorſichtsmaßrezel 
wegen einer etwanigen Wiederholung des Hambachel 

Feſtes und der dann möglichen Folgen an. Man be. 
hauptet nach glaubwuͤrdigen Erzählungen von Augen 

zeugen, daß mehrere Hundert Studenten ze., zum, Theil 
bewaffnet, durch die ſüdoͤſtlichſten Gebirgsgegenden diti 
fer Provinz nach Rhein⸗Baiern paſſirt ſeyen, Auch 
erzaͤhlt man heute hier allgemein von bedeutenden blu! 
tigen Ereigniſſen, die dort vorgefallen Jepen. Diese 
Nachricht iſt aber nicht verbirgt; ich fuͤr meine Perfo 
glaube fie nicht, führe fir aber an, als einen Beweis / 
wie geſpannt jetzt die Gemuͤther find, und wie ſie W 
Fama frets: in Bewegung haͤlt. So hieß es geken 
faſt eben ſo allgemein, in Gießen ſeyen revoluttonaite 
Auftritte vorgefallen, Haͤuſer zerſtoͤrt und niedergebrannt 
u. ſ. w. Immer iſt dieſer Zuſtand der Dinge, die 
Feucht der verderblichen Saaten unſerer tollen Volks 
verführer, hoͤchſt beklagenswerth, da er Handel und Ber 


wur 


kehr laͤhmen und alles Vertrauen zerſtören muß. Hof, 


fentlich werden ihm uͤbereinſtimmende, weiſe und kraͤf⸗ 
tige Maßregeln der Deutſchen Regierungen‘ bald abhel⸗ 
fen. Alle Freunde der Ordnung, alle braven und recht⸗ 
lichen Buͤrger hoffen dies!“ EEE 


7. ͤ 8 
Paris, vom 27. Mai. — Der Moniteur theilt 
in feinem geſtrigen Blatte den Bericht des Deputirten 
Berigny uͤber den Geſetz- Entwurf in Betreff der hielt 
agen Denkmaͤler, fo wie der Kanaͤle und Straßen mit. 
Dieſes lange Aktenſtuͤck if in eben fo viele Abſchnitte 
getheilt, als der Geſetz- Entwurf Artikel enthalt. Der 
erſte Adſchnitt enthaͤlt ein Verzeichniß aller hieſigen 
Denkmaͤler, deren Vollendung der Miniſter dringend verz 


langt. Die Koſten werden von der Regierung auf 


24 Mill. Fr. veranſchlagt; die Kommiſſion hat dieſel⸗ 
ben aber auf 17,240,000 Fr. reducirt. Die Ausgaben 
"fie die neuen Gebäude der Koͤnigl. Bibliothek find hier 


nicht mit inbegriffen. Außerdem wird für die Beendi ` 


gung und Vereinigung des Louvre mit den Tuilerieen 
und fuͤr den Aukauf der dazu erforderlichen Haͤuſer und 
Grundſtuͤcke die Summe von 18 Mill, verlangt. Fers 
ner fuͤr die Beendigung der Kanäle 44 Mlll., für die 


Unterhaltung und Fortführung der Chauffeen 17 Mill., 


fuͤr die Heerfiragen in den weſtlichen Departements 
12 Mill., fuͤr die Vollendung der Leuchtthuͤrme 2½ Mill. 
und fuͤr Verſuche mit Eiſenbahnen 500,000 Fr. 


Die Regierung hat angeordnet, daß die Armen An; 


ſtalt in Villers⸗Cotterets, ganz in der Naͤhe von Paris, 
geraͤumt werde, um in die zu dieſer Anſtalt gehoͤrigen 
Gebaͤude eine Garniſon von 2 bis 3000 Mann legen 
znu koͤnnen. Der National iſt über dieſe Maßregel 
ſehr ungehalten und findet darin einen neuen Beweis 
des Mißtrauens, welches die Regierung gegen die Ge⸗ 


fiinung der Einwohnerſchaft der Hauptſtadt hege, die 


man von allen Seiten mit Feſtungswerken und Truppen 
umgebe. 8 a Er 

Im Laufe der Berathungen über die Verbuͤrgung 
der Griechiſchen Anleihe hatte ein Mitglied der De 
putirten⸗Kammer geäußert, daß die Einfahrt in die 
Dardanellen dem Franzöſiſchen Geſchwader verweigert 
werden feh, — eine Behauptung, die der Herzog von 


x 


Broglie ſofort fuͤr ungegruͤndet erklärte. Da indeſſen 


mehrere Blätter und namentlich der Courier Francais 
detetu jene Behauptung wiederholten, jo erklärt fich 
heute der Moniteur aufs Neue fuͤr ermaͤchtigt, der⸗ 
ſelben auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen. 

In der Gazette du Midi lieſt man: 
Liberalismus ſich voll Verachtung gegen das alte Koͤnigs⸗ 
Geſchlecht zeigt, welchem Frankreich Yo viel Großes vers 
dankt, fo muß man es feiner Unwiſſenheit zu Gute hal 


; Gewohnheit, Alles, was vor 1789 geſchah, gering zu 
ſchaͤten, es nicht für uͤberfluͤſſig, die Geſchichte ihres 
Vaterlandes zu ſtudiren, fo würden fie fih ſchaͤmen 
mifen, die Bourbonen, welche die Repraͤſentanten un 
Be à == : 
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feindlich gegen einander geſinnte Nationen 


„Wenn der 


“u 


fere alten Ruhmes find, durch feige Läfterungen zu ver⸗ 
folgen. Was war Frankreich im Beginn des dritten 


Koͤnlgs⸗Geſchlechts und was iſt es jetzt, nachdem dieſes 
in die Verbannung gewandert iſt. Als Hugo Caper 
auf den Thron flieg, befand die Krone aus drei 


ro⸗ 
vingen: der Picardie, der Isle⸗de⸗France und dem Or: 
leanais. Der Neſt war, in Folge der Ansartung des 


Feudal⸗Syſtems, in eine Menge kleiner Spuverainitäten 


zerſtuͤckelt, die aus einem einzigen Volke mehrere, oft 
machten. 
Der Eroberungsgeiſt pflanzte ſich, wie durch eine Art 
von Ueberlieferung, in der Familie Hugo Capet's fort; 
von Vater auf Sohn vererbt, ward der zur Vergroͤßerung 
des Landes gefaßte Plan mit der dem Familiengeiſte 
eigenen Feſtigkeit verfolgt. Auch giebt es faſt keinen 
einzigen Koͤnig aus dem dritten Geſchlechte, der nicht 


das ihm überlieferte Erbe vergrößert hätte. Berry ward 


unter Philipp I. durch Ankauf erworben, Lothringen und 
die Normandie unter Philipp Auguſt durch Eroberung, 
Languedoc durch Erbſchaft unter Philipp dem Kuͤhnen, 


das Lyonneſiſche durch Ankauf unter Philipp dem Sch; 


nen, die Champagne durch Heirath unter demſelben, 
die Dauphiné durch Schenkung unter Philipp von 
Valois, Poitou, Aunis, Saint⸗Onge und Limonſin 
durch Eroberung unter Karl V., die Guyenne und die 
nördliche Gascogne durch Eroberung unter Karl VII., 


die Provence, Maine und Anjou durch Erbſchaft unter 


Ludwig XI., die Bourgogne durch Heimfall unter demz 
ſelben, die Bretagne durch Heirath und Verträge unter 
Franz 1., Auvergne und das Bourbonnais durch Erobe⸗ 


rung unter demſelben, Barn, die Grafſchaft Foir und 
der ſuͤdliche Theil der Gascogne als Erbe durch Hein- 
rich IV., Rouſſillon und Artois durch Eroberung unter 
Ludwig XIII., der Elſaß, Flandern, die Franche-Comts 


und das Nievernais durch Eroberung unter Ludwig XIV., 
Lothringen und Korſika durch Abtretung und Verträge 
unter Ludwig XV., Algier endlich durch Eroberung un⸗ 
ter Karl X. Mögen daher die Liberalen thun, was Fe 
wollen. Was einmal im Buche der Geſchichte geſchrie⸗ 
ben ſteht, kann nicht ſo leicht wieder ausgeloͤſcht werden. 


Wir goͤnnen ihnen gern das traurige Vergnügen, aus 


Unwiſſenheit oder aus Mangel an Achtung gegen ſich 
ſelbſt, Frankreich in der Perſon unſerer Fürften zu laͤſtern. 
Das Andenken der Bourbonen wird allen denen, die 
einen Blick auf die Geſchichte werfen, ſtets theuer und 
ehrenwerth feyn. - 8 

Es heißt jetzt, daß unſere Truppen Ancona im Maͤrz 
1834 raͤumen werden. 

Die Gazette de France ſagt: „Die geheimen Ehen 
werden in Italien als Handlungen betrachtet, die einen 
geſetzlichen Charakter haben. Eine Frau, die den Nieß⸗ 


uB n f brauch der Verlaſſenſchaft ihres verſtorbenen Mannes, 
ten. Hielten die Maͤnner der Revolution, bei ihrer 
>j Z 


den ihr dieſer unter der Bedingung vermacht, daß fie 
Wittwe bleibe und ſeinen Namen fortfuͤhre, nicht ver⸗ 
lieren mag; eine Peinzeffin, die auf das Vormund⸗ 
ſchaftsrecht Aber ihre Kinder nicht verzichten will, 
ſchließen in Italien, dem kanoniſchen Rechte gemaͤß, 


* 


nannt. 


Telegraphen, 


e 


eine geheime Ehe, matrimonium conscientiae. ges 
Der Act wird von dem Biſchofe des Sprengels 
in ein beſonderes Buch, das er ſorgfaͤltig zu verwahren 
gehalten ift, verzeichnet; in daſſelbe Regiſter werden 


die Geburten der aus ſolchen Ehen entſproſſenen Kinder 


eingetragen. Die heimlich Vermaͤhlten koͤnnen, nach 
ihrer Wahl, unter einem Dache wohnen oder nicht, 
und über die Vaterſchaft der Kinder dürfen keine Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt werden.“ 


Zum Sammelplatz für die Rekruten, die für die 


Armee Dom Pedro's angeworben werden, iſt la Rochelle 


beſtimmt, wo man fünf Engliſche Dampfboote erwartet, 
welche die Expedition an Bord nehmen ſollen. Von 


Beosrdeaux ift auf dem Schiffe Induſtrie bereits eine 
und das ganze Corps foll- 


Abtheilung dahin abgegangen 
zum 15. Juni dort eintreffen. 
jedoch, wie es heißt, den Präfekten in den weſtlichen 
und ſuͤdweſtlichen Departements Befehl ertheilt, die Rer 
krutirungen, zumal von Polen, nicht länger zu geſtatten. 
Die Saints Simonianer haben Münzen mit dem 
Bildniſſe ihres Vorſtehers, des Vaters Enfantin, aber 
ohne Jahreszahl, in Umlauf geſetzt; auf der einen 
Seite ſteht „ Maximus,‘ auf der andern „Non plus 
ne d 
In dem Proſpect der Verwaltung der Privat⸗Tele⸗ 
graphen, die Tag und Nacht arbeiten ſollen, heißt es 
unter Anderm: „Die Verwaltung hat die Abſicht, acht 
Telegraphen Linien zu etabliren, mit dem Vorbehalt, 


Die Regierung hat 


ſpaͤter neue anzulegen und einen ſpeziellen Briefwechſel 


zwiſchen den wichtigſten Staͤdten nicht von Paris aus, 
einzuleiten, wie z. B. von Havre nach Nantes, von 
Nantes nach Bordeaux, von Bordeaux nach Mar⸗ 
feille, über Toulouse u. f- w. Die zuerſt von Pa 
is aus anzulegenden Linien find: 1) nach Havre 
über Rouen; 2) nach Calais über Amiens und Bou⸗ 
logne in Verbindung mit England; 3) nach Lille uͤber 
St. Quentin, in Verbindung mit Belgien; 4) nach 
Straßburg uͤber Chalons a. d. Marne, Verdun, Metz 
und Nancy; 5) nach Marſeille über Dijon, Chalons 
a. d. Saône, Macon, Lyon, Grenoble und Avignon; 


6) nach Toulouſe über Moulins, Clermont und Aurillac; 
Orleans, Tours, Poitiers und 


7) nach Bordeaux uͤber 
Angouleme, und 8) nach Nantes über Evreux, Caen, 
Vire, Abranche, St. Malo und Rennes. Alle die e 
Linien zuſammen bilden eine Laͤngenſtrecke von ungefähr 
1000 Franzoſiſchen Meilen und erfordern 350 Telegraphen. 
Jede telegraphiſche Poſt⸗Station koſtet im Durchſchnitt 
2250 Fr., 350 Stationen bilden alſo eine Summe von 
785,500 Frs., was mit Hinzufuͤgung eines Reſorve⸗Kapitals 
von 212,500 Frs. ein zur 
pital von 1 Mill. ausmacht. Die Koſten auf allen Li 
nien, mit Inbegriff der Unterhaltung und Erleuchtung der 
das Gehalt von 20 Inſpektoren, 30 Direk⸗ 
toren in den Provinzen, 700 Einnehmern, 60 Factoren 
fuͤr die Departemental: Direktionen, Abgaben fuͤr die 
Telegraphen, Geſammtkoſten der Geſchaͤftsfuͤhrer in 
Paris, Gehalte des General ⸗Inſpektors, des Caſſirers, 


Ausführung erforderliches Kar 
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des Chefs der Gerichtsbarkeit, der Ueberſetzer, der Budy 
„halter, der Expeditoren, der Bureaudiener, der Factoren 
zu Fuß und zu Pferde, die Bureaukoſten, Miethe, Ab. 
gaben, Heitzung und Erleuchtung, Gerichts, Reife und 
Druckkoſten für Bekanntmachungen in ‚öffentlichen Blat 
tern und zufällige Ausgaben, find jährlich auf ungefähr 
900,000 Frs. angenommen worden. Die Oeſellſchaſt 
ward am 8. Januar d. J. von Herrn A. Ferrier auf 
15 Jahre gegruͤndet. Er iſt alleiniger, verantwortlichen 
Geſchüftsfuͤhrer. Das auf eine Million beſtimmte Ka 
pital fol aus Actien, auf den Vorgänger lautend, von 
100, 500 und 1000 Frs. gebildet werden. Mit 
100,000 Frs. ift die Geſellſchaft conſtituirt. Der halbe 
Betrag jerer Aetie muß gleich und der Reſt auf Ber 
langen des Geſchaͤftsfuͤhrers gezahlt werden. Jeder Du 
fiber einer Aktie von 500, Srs. hat das Recht den Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen berathend beizuwohnen. Wer füt 
5000 Frs. Actien beſitzt hat eine Stimme. Wenn ez 
Herr Ferrier den Intereſſen der Geſellſchaft angemeſſen 
findet, darf er eine politiſche und literariſche Zeitung 
gründen oder kaufen, die hauptſuͤchlich dazu beſtimmt 
ſeyn ſoll, für den Handel und das Publikum nuͤtzliche 
Berichte zu geben. Jaͤhrlich am 15. Februar wird der 
Ueberſchuß vertheilt. Unterzeichnungen nehmen an in 
Paris der Notar Cahouet, die Banquiers Andre um 
Cottier und der Wechſelagent Aubernon. 1 

Das Journal von Nouen theilt über die Nacht 
Telegraphen des Herrn Ferrier von dort unter dem 
24ſten d. Folgendes mit: „Geſtern und vorgeſtern Abend 
ſahen die am Hafen verſammelten Neugierigen zu, wie 
die Nacht: Telegraphen, von denen der eine auf einem 
Hauſe bei der Straße Haranguerie und der andere auf 
St. Katharinenkuͤſte ſteht, arbeiteten und mit einan⸗ 
der correſpondirten. Verſchieden von den alten Tele 
graphen, welche aus drei in Form einer 2 verbundenen 
Balken beſtehen, haben die Telegraphen des Hem 
Ferrier nur zwei bewegliche, von einander unabhängige 
Balken, die auf zwei ſenkrechten, etwa 10 Fuß von 
einander abſtehenden Traͤgern ruhen. An den äußerſten 
Enden jedes dieſer Balken befinden fih zwei Laternen, 
von denen die eine feſt iſt und die andere ſich um 
erſtere herumdewezen kann; außerdem ift zwiſchen den 
beiden Trägern eine fünfte, fih wagerecht bewegende 
Laterne angebracht. Auf diefe Weiſe werden die Zeich 
mittelſt der gegenſeitigen Stellungen der fünf Lichtpunkte 
uͤbermacht. Am Tage iſt der Mechanismus derſelbe, 
und die ſchwarz angeſtrichenen Laternen dienen den 
Hinblickenden zum Sehpunkt. Wahrſcheinlich wird die 
ganze Telegraphen⸗Linie bald gebildet ſeyn, und es wel 
den alſo bald der Handel und das Publikum ihre Zeit 
chen nach Paris uͤbermachen koͤnnen. 


Po r t u . 

Aus Porto wird berichtet: „Da der Rieſenmoͤrſer, 
Joao Paulo genannt, beſonders den Nonnenklöftern am 
17ten d. großen Schaden zufügte, fo begab fich dee 
Brittiſche Capitain Glascock vom Oreſtes zu dem Mi 


—  —— 


gueliſtiſchen General Lemos und machte ihm die Vor⸗ 


ſtellung, daß Kloͤſter und Hospitäler Unter civiliſirten 


Nationen geſchont zu werden pflegten, worauf Letzterer 
ſeiner Artillerie angemeſſene Befehle ertheilte. Man 
folte glauben, daß es bei den Migueliſten beſonders auf 


Vernichtung von Eigenthum abgeſehen ſey, denn ihr 


Muͤndung des Douro angekommen. 


Geſchuͤtz ift- offenbar mehr gegen die Stadt als gegen 


die Linien gerichtet. Auch das Dorf S. Sao de Foz 
ift in einen Truͤmmerhaufen verwandelt. 


f Marſchall 
Solignac geht ſehr umſichtig zu Werke; vermuthlich 


wird feine erſte Operation die Eröffnung des Hafens 


bezwecken. Beim Abgange der Conſtanee war das ganze 
Geſchwader, aus fünf Kriezsſchiffen beſtehend, an der 
Der Reſt der Rück, 
ſtaͤnde ſollte am 17ten d. ausgezahlt worden fena. Man 


hatte daher wieder eine gezwungene Anleihe von 400 Con 


tos de Reis in der Stadt erhoben, und als ein Herr 


Donrado, der zu 500 Moidores angeſetzt war, ſich zu 


ſtraͤuben Miene machte, wurde er feſtgenommen und 
befann- fih nun eines Beſſeren. — Von England und 


Frankreich aus find fehe anſehnliche Verſtaͤrkungen un 


terweges, um den Marſchall Solignac in den Stand 


zu ſetzen, durch einen entſcheidenden Streich der Sache 
ein Ende zu madhen, da die Lage Porto's, defen Ein 
wohner beiſpielloſe Entbehrungen ohne zu murren erkra⸗ 


gen, wohl nicht lange mehr haltbar iſt. Vorigen Frei⸗ 


tag ging das Dampfſchiff Birmingham mit 350 Brit 


ten, worunter Oberſt Dodgeom, Oberſt-ieutenant Butty, 
Capitain Dalton und etwa 20 Offiziere nach Porto ab. 


Am Bord deſſelben befinden ſich auch viele Kriegsvor⸗ 


kraͤthe und Uniformen. 


Man wartete noch 


Einige Tage darauf ging das 
Dampfſchiff City of Waterford mit 200 erleſenen See⸗ 


leuten und auch einer betraͤchtlichen Summe Geldes 
von Portsmouth nach Falmouth ab. 


In letzterem 
Hafen ſtoßen noch 5 Schiffe mit Mannſchaften und 
Vorraͤthen zu denfelben. Eins davon, die Britannia, 
lag ſchon mit 240 Offizieren und Soldaten im Hafen. 
die Ankunft eines Dampfſchiffes von 
Frankreich mit 400 Mann ab, nebſt dem General Ra 
morino und dem Portugieſiſchen General Moura. Der 
‚Courier ſchaͤtzt die geſammte Anzahl der Verſtaͤrkungen 
auf 1500 Mann und verſichert, General Ramorino 
muͤſſe am 25ſten oder 26ſten d. abgereiſet ſeyn, will 
jedoch aus guten Gruͤnden das Schiff nicht nennen, 
welches ihn nach ſeinem Beſtimmungsorte bringen ſoll. 
Sobald ſaͤmmtliche Dampfſchiffe in Falmouth beiſammen 
ſeyn werden, ſoll Capitain Napier den Oberbefehl übers 


nehmen, woher das irrige Gerücht entſtanden war, daß 


er den Admiral Sartorius erſetzen fole. Jener ausge⸗ 
ziichnete Marines Offizier führt den Beinamen Don 
Leon de Pomza, wegen einet Waffenthat, die er im 
Laufe des letzten Krieges bei der Inſel Pomza im Mit, 
telmeere vollfuͤhrt. 
Niger Blätter hie und da übertrieben ſeyn mögen, fo. ers 
feht man doch daraus, daß große Anſtrengungen mit 
bedeutenden Koſten gemacht worden, und muß daraus 
ſchließen, daß Dom Pedro bei den Regierungen Grant; 
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Geld hergeſchoſſen, 


ſichert haben, 


Wenn nun auch die Angaben hie 


— 
* 


reichs und Englands thätliche Unterſtuͤtzung findet. 
Seinerſeits vernachlaͤſſigt Dom Miguel nichts, um den 


Ruͤſtungen feines Bruders zuvorzukommen. Die Flotte 


wurde wieder ausgeruͤſtet; an die Stelle des Admirals 
Felix war Admiral Soze. Correia de Aboin ernannt. 
Neun Kriegsſchiffe lagen im Tajo ſegelfertig; doch wird 
ihre Bemannung als ſehr mangelhaft geſchildert. Aus 
Dom Miguels Hauptquartier zu St. Mamede da Ju⸗ 
feſta waren Befehle eingegangen, daß die Flotte unver⸗ 
züglich die Anker lichten folte; allein es war in Lifa: 
bon bekannt, daß dieſer Befehl ſich noch nicht ausfuͤh⸗ 
ren ließe. Der bekannte Tabackspaͤchter Cordeiro hatte 
um das Linienſchiff Rainha von 


74 Kanonen in Stand zu ſetzen. Das Schiff Naſſau 


hatte bei Viana einen Agenten mit 30,000 Pfd. für- 


Dom Miguel ans Land geſetzt. — Waͤhrend man der⸗ 
geſtalt ſehr wichtigen Ereigniſſen aus Portugal entgegen⸗ 
ſieht, ſcheint noch nicht alle Ausſicht auf eine guͤtliche 
Ausgleichung verloren. Zwar haben die diplomatiſchen 
Verſuche Sir Stratfort Cannings in Madrid, was 
auch mininerielle Blatter dagegen fagen mögen, ihren 
Zweck gänzlich. verfehlt und fein verlaͤngerter Aufenthalt 
in Spanien ift lediglich der Unpaͤßlichkeit feiner „Ger 
mahlin zuzuſchreiben, vielleicht auch der Abſicht, der 
Cortes-Verſammlung am 20. Juni beizuwohnen, welche 
durch die nunmehr foͤrmlich bekannt gewordene Prote⸗ 
ſtation des Infanten Don Carlos ein doppeltes Intereſſe 
gewonnen hat — es hat jedoch, wie man aus ſicherer 
Quelle vernimmt, in der Nacht vom 11ten d. eine ge⸗ 
heimnißvolle Unterredung an dem Ufer des Duero 
zwiſchen dem General Saldanha und einem Kammer⸗ 
herrn und Vertrauten Dom Miguels, dem Visconde 
de Torre Bella ſtattgefunden. Der Letztere hatte den 
Erſteren eingeladen, ihm feine Anſichten wegen Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in Portugal mitzutheilen, und foll vers 
fein Gebieter fey geneigt, durch feine 
Vermaͤhlung mit ſeiner Nichte Donna Maria die bei⸗ 
derſeitigen Anſpruͤche zu vereinbaren. In dieſem Falle 
wuͤrde er eine vollkommene Amneſtie gewähren und Als 
les ohne Ausnahme in statu quo laſſen; von der 
Conſtitution wuͤrde natuͤrlich nicht die Rede ſeyn. Es 
iſt nicht bekannt, was General Saldanha hierauf er⸗ 
wiedert und auf weſſen Autorität er ſich einen ſo wich⸗ 
tigen Schritt geſtattet hat. Ueber dieſe Unterredung 
hat man Gerüchte ausgeſprengt, welche darauf berech⸗ 
net waren, das Zutrauen der Conſtitutionellen zu dem 
General zu ſchwaͤchen, was jedoch bei dem bekannten 
Charakter des Letzteren nicht gelungen ift,” 


3 Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 29. Mai. — Se. Majeſtaͤt 
der König wird ſich in einigen Tagen zur Armee bes 
geben, um die Lager, zu denen ſchon Alles in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt it, zu beſichtigen. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Prinzeſſin von Oranien iſt mit den juͤngſten beiden 


Prinzen und der Prinzeſſin Tochter aus Tilburg hier⸗ 


her zuruͤckgekehrt, wird aber wahrſcheinlich in Kurzem 
wieder dahin abreiſen. > ; 3 
Es werden hier bereits Einrichtungen zur Aufnahme 
der aus Frankreich zuruͤckkehrenden Kriegs Gefangenen 
getroffen. ö i Be 
Aus Antwerpen wird unterm 28ſten geſchrieben: 
„Im Laufe dieſer Woche werden die Protokolle uͤber 
die von dem hieſigen Poͤbel an Orangiſten veruͤbten 
Nißhandlungen in den öffentlichen Blättern erſcheinen; 
die Details werden ſehr intereſſant ſeyn, und nicht nur 
die gemißhandelten Perſonen, ſondern auch die Anſtifter 
des ganzen Unfugs namhaft gemacht werden. Es ſoll 
bewieſen werden, daß nicht die Volkswuth dieſe bekla⸗ 
genswerthe Scene herbeigeführt, ſondern daß die Obrig⸗ 
keit ſelbſt den meiſten Antheil daran hat und daß ſogar 
die ftädtifche Behörde damit bekannt war. Der Buͤr⸗ 
germeiſter war Tages zuvor nach Bruͤſſel gereiſt, um 
die Verantwortlichkeit von ſich abzuwaͤlzen. Viele ver⸗ 
kleidete Offiziere vom (ten Regiment waren bei diefen 
Vorfaͤllen unter dem Volkshaufen und trugen nicht 
wenig zur Pluͤnderung bei dem Herausgeber des Jour- 
nal qu Commerce, Herrn Delrue, bei. Vom Sten 
Regiment hat man keinen einzigen Offizier dabei ge⸗ 
ſehen.“ A = : 
Be lg i e n. 2 

Bruͤſſel, vom 29. Mai. — Der König it geſtern 
Abend aus dem Lager bei Dieſt wieder in Bruͤſſel ein 
getroffen. 

Herr Surlet de Chokier, vormaliger Regent von Bel- 
gien, iſt geſtern von hier nach Paris abgereiſt. 

Zu Virton (im Luxemburgiſchen) hat einer der Re: 
präfentantenwähler feine Stimme — dem Prinzen von 
Oranien gegeben. ö ; Re 
Ein hieſiges Blatt fagt: „Der. Kabinets s Courier 
Wittockr iſt vorgeſtern von hier nach London abgereiſt, 
und uͤberbringt, wie es heißt, die Antwort der Regie 
rung auf die letzten Vorſchlaͤge Hollands, welche von 
unſerer Seite abſchlaͤglich ausfallen Toll.” : 
Das Lütticher Journal ſagt: „Der am 21. Mai zu 
London unterzeichnete proviſoriſche Vertrag iſt, wie man 
wohl bemerken muß, zwiſchen Frankreich, England und 
Holland geſchloſſen, und keinesweges zwiſchen letzterem 
und Belgien, mit andern Worten, dieſer neue Vertrag 
vernichtet den vom 15. November 1831 und ſetzt nichts 
an deſſen Stelle, ſondern läßt Alles in Frage. So ift 


nicht nur die Belgiſche Unabhaͤngigkeit vom König. 
Wilhelm nicht anerkannt, ſondern es ſind nicht einmal 


die Grenzen des neuen Staats, die Grundlagen einer 
Trennung, die Lafen zc, in dieſem diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtuͤcke erwaͤhnt. Wenn wir auf dieſem Punkte beſtehen, 
fo geſchieht dies, um die Gemuͤther vor der Prahlerei 
des Miniſteriums zu bewahren, welches viel Laͤrm von 
einem Akte wacht, der beſonders für Holland vortheil⸗ 
haft und am Ende nur ein Sieg iſt, den die Beharr⸗ 
lichkeit des Könige Wilhelm über die Laͤſſigkeit Eng: 
ands und Frankreichs davongetragen. Wir bemerken 


i 


da nicht jene Kraft, deren ſich unſere Minifter rühm: 
ten, wodurch fie unſere beiden Alliierten gezwungen hät, 
ten, ihre Verpflichtungen zu erfuͤllen, und die nordiſchen 
Maͤchte, unthaͤtig zu bleiben.“ ee AN 
Das Journal d'Anvers fagt, es verfenne die Bor 
theile nicht, welche das zu London geſchloſſene provi: 
ſoriſche Arrangement für Belgien habe, indem dadurch 
den Ungewißheiten uͤber den bleibenden Zuſtand der 
Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden Landern ein Ende 
gemacht, die Freiheit der Schelde für lange Zeit feſtge⸗ 
ſetzt, Holland den Produkten der Provinzen Hennegau 
und Luͤttich “geöffnet und ein status quo beibehalten 

werde, welcher für Belgien in Bezug auf den Gebiete, 
Beſitz und die Zahlung des Theiles der Schuld, die 
durch den Vertrag vom 15. November demſelben aufer 
legt war, guͤnſtig fey. Allein es muͤſſe auch geſagt wer, 
den, daß jener Vertrag, der ausſchließlich Belgiens 
Recht ausmachen ſollte, und von welchem nie abzugehen 
die Regierung feierlich verſprochen hätte, in feiner gegen 
wärtigen und kuͤnftigen Vollziehung gefährdet fey. Das 
proviſoriſche Arrangement erkenne weder die Unabhän 
gigkeit Belgiens, koch Leopold als König an; es be, 
nehme Belgien die freie Entſcheidung uͤber Frieden oder 
Krieg und mache den Willen der Regierung unwirkſam. 
Namentlich hebe daſſelbe, wie fih aus defen: Schwei 
gen ſchließen laſſe, den Art. 9. des Vertrages vom: 
15. November auf, wonach die Schifffahrt auf den 
Binnengewaͤſſern, um von Antwerpen an den Rhein 
und umgekehrt zu gelangen, gleichfalls wechſelſeitig rei 
bleiben und nur mäßigen, proviſoriſch für den Handel 
der beiden Lander gleichen Abgaben unterworfen ſeyn 
ſollte. Belgien werde ſich daher in Bezug auf die Bt“ 
ſchiffung dieſer Binnengewaſſer in derſelben Lage befim 
den, wie die Deutſchen Stagten, die, ſtatt dieſen Weg 
einzuſchlagen, über die See eine Verbindung zwiſchen 
dem Rhein und Antwerpen einzurichten ſuchten. Der 
laͤſtige Theil der proviſoriſchen Uebereinkunft in Betreff 
des Hafens von Antwerpen und des Handels im Al 
gemeinen ſey alſo die Iſolirung dieſes Hafens durch 
die Eutziehung feiner‘ Auswege nach dem Rhein hin, 
und diefe Iſolirung werde fo lange dauern, bis neue 
Verbindungen eröffnet ſeyen. 2 Be 
Am 26ſten hat auf der Straße von Charleroy nach 
Philippeville ein großes Unglück stattgefunden. Du 
Dampfwagen des Hrn. Cochaux, welcher ſeine Gre Sell 
machte, hatte 5 Tage hindurch feine Brauchbarkeit bew, 
fen und 30 bis 40 Perſonen über beträchtliche Abhang. 
und Erhoͤhungen mit einer Schnelligkeit von 2 Lint 
auf die Stunde fortgeſchafft. Am 25. hatte Her 
Cochaux eine letzte Fahrt angekuͤndigt und dazu viele 
Perſonen eingeladen; eine große Menſchenmaſſe halte 
ſich zu dem Experiment eingefunden. Um 6 Uhr 
Nachmittag ſetzte ſich der Wagen in Bewegung und 
Hr. Cochaux ſelbſt lenkte denſelben. Angehaͤngt waren eil 
vierrabriger Wagen mit 50 Perionen und eine Kaleſch 
Die Maſchine eilte, ungeachtet dieſer 


mit 9 Perſonen. ; f i 
bedeutenden Laſt, mit der früheren Schnelligkeit var 


` 


duͤrfte. 


wätts. An einem Abhang wollte Hr. Cochaux die Mas 
ſchine anhalten, und ließ bei dieſer Gelegenheit Steine 
hinter die Raͤber der angeketteten Wagen legen, und 
die Ketten verlängern. Die Steine wurden indef weg: 
genommen, man weiß nicht, durch wen, der Wagen ge⸗ 
rieth dadurch in Bewegung und ſtuͤrtzte unaufhaltſam, 
mit feiner ganzen Laſt, einen Abhang von 20 — 30 Fuß 
hinab. Von den 50 Perſonen, weiche ſich auf den 
Wagen befanden, blieben 3 auf der Stelle todt, 7 am 
dere wurden verwundet. Die große Luft hatte ſich plih- 
lich in die ſchmerzlichſte Trauer verwandelt. Schade, 
daß die Loͤſung einer Aufgabe, an welcher die Engländer 
ſo viele Jahre vergebens gearbeitet, jetzt, wo dieſelbe 
einem jungen Belgiſchen Ingenieur gegluͤckt ift; gleich 
bei den erſten Verſuchen einen ſolchen Trauerfall herbei 
führte, der übrigens, keinesweges die Unbrauchbarkeit der 
Maſchine beweiſt, ſondern nur zu groͤßerer Vorſicht 
veranlaſſen muß. ; ; 
Ie e. ; 
Genua, vom 12. Mai. — Ueber die, wie es 
ſcheint, ſehr ausgedehnte (Piomonteſiſche) Verſchwoͤ⸗ 
rung erfährt man noch zur Zeit im Publikum nichts 
Näheres. Inzwiſchen vermehren ſich die Verhaftungen. 
In Turin, Aleſſandrig, Novara und Chambery, jo wie 
in anderen Garniſonen, find Offiziere, Unteroffiziere 


und Eisils Perjonen eingezogen worden. Es ſoll der 


Polizei gelungen ſeyn, ſich in einem uͤbelberuͤchtigten 
oͤfentlichen Haufe. eines Theils der Papiere der Bers 
ſchwornen zu bemaͤchtigen. Der General Graf Galateſi, 
Gouverneur von Aleſſandria, iſt zum Praͤſidenten einer 
Kriegs⸗Commiſſton ernannt, welche hier erwartet wird. 
— Die nach Tunis beſtimmte Escadre liegt noch bei 
Cagliari. Man unterhandelt unter Vermittlung des 
Eugliſchen General⸗Konſuls. Eine guͤtliche Ausgleichung 


ſtelt ſich um ſo wünſchenswerther dar, als der Erfolg 


einer Expedition ohne Land⸗Truppen hoͤchſt unſicher ſeyn 


Ancona i vom 20. Mai. — Diefen Morgen lief 


in den Hafen die Königl. Franzoͤſiſche Brigg le Menar 
ger ein, die 87 Mann vom 66ſten Regimente mit zwei 
Offizieren und drei Unteroffizieren ans Land ſetzte, die 
fie in Toulon an Bord genommen harte. Das Geruͤcht 
verbreitete ſich, daß in jedem Augenblicke eine zugleich 
mit der Brigg ausgelaufene Gabarre ankommen koͤnne. 
Ein Fahrzeug unter Sardiniſcher Flagge iſt mit der 
rigg eingetroffen; es hat Militair⸗Effekten an Bord, 
namentlich die neuen Saͤbel für das 66ſte Regiment. 
or einigen Tagen ſprach man von einem Garniſon, 


wechſel; das hieſige Regiment ſolle nach Algier gehen, 


und ein anderes aus Morea bieher kommen. Aus der 
Romagna erfährt man, daß die Verhaftungen fortdauern, 
eben fo die Verurtheilungen auf die Feſtung, theils auf 
beſtimmte Zeit, theils lebenslänglich; auch Verbannungen 
erfolgten. Bis jetzt ſcheint es, will die Ausruͤſtung der 
Centurien hier keinen rechten Fuß faſſen. Das Gegen⸗ 
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theil geſchieht in den Marken, wo ihre Zahl immer 
wächſt. Gebe der Himmel, daß wir nicht wieder in 
die Zeiten der Faktionen verfallen! (Allg. Ztg.) 
Š o : 
Die Allg. Zeitung enthält: folgenden Artikel: 
„Wir brachten geſtern ein Memorandum der Ottona 
niſchen Pforte zur Oeffentlichkeit, das die Geruͤchte zu 
widerlegen beabſichtigte, die in Konſtantinopel uͤber eine 
vermeintliche Stipulation mit dem Admiral Rouſſin, 
Betreffs der Ruſſiſchen Huͤlfsleiſtung im Umlauf gewe⸗ 
ſen waren. Wir liefern heute ein zweites Memoran⸗ 
dum ter Pforte, das von der Anweſenheit des Grafen 
Orloff in der Ottomaniſchen Hauptſtadt handelt, und 


uns gleichzeitig mit den erſtern aus Konſtantinopel zugekom⸗ 


men iſt. „Die Anweſenheit eines außerordentlichen 
Botſchafters Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers aller Reußen 
beſchaͤftigt ausſchließlich die Gemuͤther, und giebt Anlaß 
zu Geruͤchten, welche die hohe Pforte zu berichtigen 
wuͤnſcht. Die Huͤlfe, welche ihr von Seite Rußlands 
mit fo viel Edelmuth geleiſtet wurde, waͤre ungenügend 
geweſen, haͤtte man nicht die Mittel vorgeſehen, ſie zu 
verwenden, und hätte man nicht die Verfügungen, welche 
die Uinſtaͤnde noͤthig machen konnten, gleichfalls in Et 
wägung gezogen. In dieſer Vorausſicht allein muß man 
die Gruͤnde einer Miſſion ſuchen, welche uͤbrigens nur 
ein offenes Zeichen des guten Einverſtaͤndniſſes ift, das 
fo gluͤcklich zwiſchen. der hohen Pforte und dem -Ruff 
ſchen Hofe beſteht. Es find keine andern Gruͤnde wor 
handen, und man kann ſich nicht genug. vor den falſchen 
Auslegungen huͤten, welchen die Feinde der hohen Pforte 
bei jeder Gelegenheit Glauben zu verſchaffen fich? bes 
muͤhen, um, ſo weit es in ihrer Macht ſteht, der Re⸗ 
gierung Sr. Hoheit zu ſchaden. Ueberzeugt, daß die 
unglücklichen Zwiſtigkeiten im Innern des Ottomaniſchen 
Reichs ohne Verzug werden beigelegt, und daß Ruhe 
und Ordnung wiederkehren werden, ſo werden natuͤr⸗ 
licher Weiſe die außerordentlichen Maßregeln augenblick 
lich aufhören, wenn die verſoͤhnende Stimme des Groß; 
herrn ſich Gehoͤr verſchafft haben wird, und die großen 
zuletzt noch gemachten Konzeſſionen anerkannt und mit 
Dankbarkeit werden gewuͤrdigt worden ſeyn. Die hohe 
Pforte glaubt gern, daß ihre Bemühungen, den Frie⸗ 
den wieder herzuſtellen, nicht ohne Erfolg ſeyn werden; 
aber wenn fie fih in ihrer Erwartung taͤuſchen ſollte, 
fo wäre es billlg, die zur Sicherheit ergriffenen Maßre⸗ 
geln fortzuſetzen. Die Auweſenheit eines außerordent⸗ 
lichen Ruſſiſchen Botſchafters in der Hauptſtadt wäre 
dadurch hinlaͤnglich gerechtfertigt, und obgleich die hohe 
Pforte ſich der Erklärungen uͤberheben zu koͤnnen ‚glaubt, 
ſo wollte ſie ſolche dennoch geben, um auch die ge⸗ 
ringſten falſchen Deutungen uͤber die Verhaͤltniſſe, welche 
zwiſchen ihr und den fremden Maͤchten beſtehen, zu eut⸗ 
fernen.“ SER 
Daſſelbe Blatt enthält: nachſtehendes Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 5. Mai: „Die Lage der 
Pforte hat fih in der neueſten Zeit mehr dem Aus 


Engliſche Regierung einen lebendigen Antheil 


EN 


ſes Reich noch heute 


dargeboten hat. 


Einwirkung der Europaiſchen Politik bei, 


die kriegeriſchen Fortſchritte 


Schiffe im Bosporus, 


fheine als der That nach geändert; die Streitfrage 
zwiſchen derſelben und Mehmed Ali war bereits fruͤher 
auf den Bezirk von Adana beſchraͤnkt. Um dieſelbe -beir 
zulegen, hat der Sultan den Eutſchluß gefaßt, einen 


Mittelweg einzuſchlagen; ſtatt feinen mächtigen Vaſallen 


mit dieſem Bezirke zu belehnen, hat er denſelben an 
deſſen Sohn Ibrahim verpachtet. — Fuͤr die Folge 
liegt in diefe Formen-Wahl nur wenig Entſcheiden⸗ 
des. In dem Ottomaniſchen Reiche hat es von jeher 
Anftände und Kämpfe zwiſchen den Paſcha's und dem 
Großherrn gegeben, und in dieſer Beziehung bietet die⸗ 
das Schauſpiel dar, welches das 
chriſtliche Europa im Mittelalter ebenfalls nur zu haͤufig 
So viel ift indeſſen unlaͤugbar, daß 
die Pforte es in keiner Zeit mit einem fo maͤchtigen 
innern Gegner zu thun hatte, als dies heute mit Mehes 
med Ali der Fall iſt. Fuͤgt man dieſen Umſtande die 
ſo iſt es aller⸗ 
dings einleuchtend, wie ſchwer es ſeyn duͤrfte, das kuͤnf⸗ 
tige Schickſal des Orients mit einiger Gewißheit zu 
berechnen. — Eine die Ottomaniſche Macht uͤber⸗ 
wiegende Arabiſche iſt ins Leben getreten. Daß dies 
geſchehen konnte, wie es geſchehen iſt, hat in letzter 
Analyſe einen einzigen Grund: derſelbe liegt, in der 
gaͤnzlichen Vergeſſenheit (wir finden für den Fall 
kein anderes Wort), in welche die Orientaliſche Politik 
in der letzten Zeit in England gerathen iſt. Mit der; 
Beendigung der Griechiſchen Sache, an welcher die 
genommen 
hatte, ſcheint das Engliſche Kabinet feine Blicke gaͤnz⸗ 
lich von der Levante abgewendet zu haben. Es blieb 
in den dortigen Gewaͤſſern nur eine unbedeutende See⸗ 
macht; Konſtantinopel war ohne einen Engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, und in Aegypten herrſchte die Franzoͤſiſche 
Diplomatie ohne irgend eine Engliſche Kontrolle. Als 
Mehemed Ali's in Syrien 
einen fuͤr die Pforte bedenklichen Charakter annahmen, 
fandte der Divan vertraute Agenten nach England, und 
erbat ſich Rath und Huͤlfe. Der erſtere beſchraͤnkte ſich 
auf karge Worte; die Huͤlfe wurde nicht verweigert und 


nicht gewahrt. Indeſſen rückte die Gefahr immer naͤher, 


und die Franzoͤſiſche Regierung wußte dieſelbe im In, 
tereſſe ihrer Politik zu benuͤtzen, — eine Ehre, welche 
derſelben gebuͤhrt! Im Intereſſe dieſer Macht liegt 
die Verſtaͤrkung des Aegyptiſchen Reiches; fie hat den 
Zweck und zwar auf leichten Wegen erreicht. Gleich⸗ 
zeitig mir ſeiner Ankunſt zu Konſtantinopel erhob der 


neue Franzoͤſiſche Botſchafter die Stimme der Mediation 


zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali. Der Divan 
wollte und konate ihr kein Gehör geben; denn die er⸗ 
wieſenen Anſichten des Mittlers trugen zu beſtimmt die 
Aegyptiſche Farbe. Nun erſchienen die erſten Ruſſiſchen 
und alsbald warf ſich der Admiral 
Kouffin auf die Seite des Divans. Daß Mehemed 


Ali ſich hierdurch in Verfolgung ſeiner Plane nicht irre 


ſtand nur 6 bis 8 


R 7 \ 
machen laſſen wurde, war voraus zu ſehen. Sein He 
n Tagemaͤrſche weit vom Hellespont, 
und der Mediateur hatte keine Kraft in. Bereitſchaft, 
um deſſen Vortuͤcken Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Auch war die Antwort Mehemed Ali's, wie man fie 
nicht anders erwarten konnte: fie war rein ablehnend. 
Die Schritte, welche Admiral Rouſſin in den verſchie⸗ 
denartigſten Richtungen gethan hat, wurden ſaͤmmtlich 
durch- den Engliſchen Geſandten unterſtuͤtzt. Sey es, 
daß er hierzu angewieſen war, oder was weit wahr- 
ſcheinlicher iſt — daß ihm ſpezielle Inſtruetionen man 
gelten, und daß er ſich ſonach nur an die allgemein be 
kannte Innigkeit, welche zwiſchen den beiden großen 
Seemächten beſteht, halten zu muͤſſen glaubte? ſo viel 
iſt gewiß, daß die Pforte, auf jede Art Brittiſchen Ger 
gengewichts nothgedrungen verzichtend, ſich dem Strome 
der Ereigniſſe blind überließ, und ſolchergeſtalt am Ende 
über alle Forderungen Mehemed Ali's nachgab. — In 
dieſen ohne Hehl hingeſtellten Thatſachen liegt die wahre 
Geſchichte der Beendigung des Aegyptiſchen Krieges: 
Welches werden die Folgen des neuen Standes der 
Dinge ſeyn? Mit der feſten Begründung der Arabi 
ſchen Macht liegen die Schickſale des ſuͤdlichen Aſtens 
in ihren Händen. Wird dieſe Macht feſte Wurzeln 
ſchlagen? Die Entſcheidung diefer Frage iſt nur fewe 
zu fällen, und ſie wird großentheils in den Händen dei 
chriſtlichen Reiche liegen. — Der neue, feit lange et 
wartete Engliſche Botſchafter, Lord Ponſonby, iſt hies 
eingetroffen. Er hat mit der verfloſſenen Periode nichts 
mehr zu thun. Welchen Antheil wird England an der 
Entwickelung der Zukunft nehmen? Nach der Erfah / 
rung der letzten fo hochwichtigen Zeitperiode du urthei 
len, iſt man berechtigt zu glauben, daß ſich die Eng 
liſche Politik aus entfernten Gegenden vollkommen zuruͤck 
gezogen hat, und ſich dermalen blos auf das allerdings 
ſehr wichtige Feld der innern Reform befchränft, Die 
Unmöglichkeit, hierüber eine ſichere Anſicht aufßufaſſen, 
muß, wie natürlich, auf jede Berechnung der Schickſale 
des Ottomaniſchen Reiches zuruͤckwirken, und der frei⸗ 
ſtehende Beobachter kann ſich ſonach nur auf die ſich 
ſelbſt uͤberlaſſene Entwickelung der Dinge beſchraͤnken.“ 


Miscell en. 7 

Nach dem Duͤſſeldorfer Fremdenblatte waren in den 

Tagen vom 23ſten bis 28ſten d. M. wegen des Nieder 
rheiniſchen Muſikfeſtes 2440 Fremde in der Stadt am 

weſend. . : 


In England verheirathete ſich kurzlich ein Paar, 
welches 40 Jahre lang mit einander Bekanntſchaft g” 
habt hatte; die Braut war 63, der Braͤutigam 71 
Jahre alt. É i 


Beilage 


i 


Beilage zu No. 132 


Miscellen. ; 

Nachſtehendes ift das vierte und letzte Aktenſtuͤck, 
welches das Militair⸗Wochenblatt als Beitrag 
zur Geſchichte des Jahres 1813, die damalige Bildung 
der Landwehr betreffend, publicirt: W : 

„Bericht der Preußiſchen Land ſtaͤnde an 
3 Se. Majeſtaͤt den König. 

- Allerdurchlauchtigfter,, Großmaͤchtigſter König, Aller⸗ 
gnaͤdigſter König und Herr! Treue und Anhaͤnglichkeit 
an Koͤnig und Vaterland! das ſind die Tugenden, welche 
jeder Preuße von zarter Kindheit an ſich zueignet, ſtets 
in der treuen Bruſt naͤhrt und nie, auch nicht in den 
ſchwerſten Drangſalen, verleugnet. Mit dieſen heiligen 
Geſinnungen verſammelten wir uns im Auftrage der 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, vom rechten 
Weichſel⸗Ufer und Litthauen in geſetzlicher Form, um zu 
berathen, welches Opfer wir Ew. Koͤnigl. Mazeftät und dem 
theuern Vaterlande bringen konnten, um in der jetzi⸗ 
gen Lage der Dinge unſere Treue und Anhaͤnglichkeit 
an König und Vaterland nicht in Worten zu zeigen, 
ſondern in Thaten uͤbergehen zu laſſen. Wir wandten 
uns an Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſten Stellvertreter 
im Militair, den hochverehrten General-Lieutenant von 
York, den treueſten Diener Ewr. Koͤnigl. Majeftät, 
den waͤrmſten Vertheidiger des Vaterlandes. Gern 
und willig ſchlug er uns die Mittel vor, dem Vater⸗ 
lande zu nützen, und unter dieſen die Einrichtung einer 


Landwehr zur Vermehrung der Streitkräfte und Ders 


theidigung des Landes. Wir können uns mit edlem 
Stolze ruͤhmen, daß heiliger Eifer fuͤr die gute Sache, 


treue Ergebenheit gegen Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt erhabene 


Perſon und reiner patriotiſcher Sinn fürs Vaterland 
uns beſeelten, und ſo uͤbernahmen wir nicht bloß, was 
wir nur mit der groͤßten Anſtrengung zu leiſten fuͤr 
moglich hielten, ſondern vereinigten uns auch mit dem 
hochverehrten General⸗Lieutenant von Pork in Hinſicht 


des uns vorgelegten Entwurfes zur Organiſation einer 


Landwehr. Seinen Haͤnden haben wir dieſen Entwurf 
anvertraut, daß er durch ihn Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
hohen Beſtimmung uͤbergeben werde. Nur was unſer 


alggeliebter Landesvater will, wollen wir, nur unter 
Seiner erhabenen Leitung Preußens und Deutſchlands 
Schmach rächen, für die Selbſtſtaͤndigkeit unſers theuren 


Vaterlandes kämpfend ſiegen oder ſterben. Immer war 
unfer. erhabener Regent Vater des Landes, Er wird 
es ferner ſeyn und mit gnädigem Wohlwollen die Opfer 
betrachten, welche treue Preußen mit heiligem Sinne 
dar ringen. In dieſem Sinne und der tiefſten Ehr⸗ 
furcht erſterben wir als Ewr: Koͤnigl. Majeſtaͤt unters 


chaͤnigſte die verſammelten Stände von Oſt⸗Preußen; 


Weſt Preußen, vom rechten Weichſel⸗Ufer und Litthauen. 
(gez.) Dohna. Schimmelpfennig. Lehndorff⸗ 
„Steinorth. v. Bieberſtein e. 
Königsberg, den 9. Februar 1813.“ 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Juni 1833. 855 | 


-Soft an den dortigen 


Die Gegend von Bergamo ſcheint von der Natur 
das Privilegium erhalten zu haben, Europa mit Tenor⸗ 
ſtimmen zu verfehen, denn gewiß ſtammen vier Fuͤnf⸗ 
theile der Italieniſchen Tenoriſten aus Bergamo, und 
die Italieniſchen Opern⸗Directoren wenden ſich ſtets 
dahin, wenn ſie eines Tenors beduͤrfen. Merkwuͤrdig 
iſt es daß Bergamo weder Baͤſſe noch Barytons, noch 
Soprans hervorbringt. Die beruͤhmteſten Tenoriſten 
der letzten 100 Jahre ſtammen daher, als: die drei 
Bianchi, die zwei David, Viganoni, Nozzari, Donzelli, 
Bordogni, Marcheki, Trezzini, Paſini, Cantu, Bolognoſi, 
die drei Rubini ıc. 2 
Verbindungs- Anzeige 

Unſere am 29. Mai in Gruna bei Goͤrlitz, vollzogene 
eheliche Verbindung Freunden und Verwandten anzu⸗ 
zeigen und Ihrer Liebe uns zu empfehlen, geben wir 
uns hier die Ehre. : : 

E. Queitſch, Nachmittagsprediger jund Rector 
in Freiburg. i 
A. Queitſch, geborne Kuͤchenmeiſter. 
; F 
Entbindungs Anzeigen. 

Heute Morgen um 8½ Uhr wurde meine Frau Julie 
geborne Vetter, von einem geſunden Knaben gluͤcklich 
entbunden, welches ich meinen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzeige. € 

Brieg den 6. Juni 1833. 3 
Carl Schwartz. 


Die heute fruͤh um 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 7. Juni 1833. ASRA 

M. Ullmann. 
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Theater Nach reich t.) 
Sonnabend den Sten auf Verlangen: Johann von 
Paris. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von 
Boyeldien. - ; 
Sonntag den Iten zum drittenmale: Maria Peten- 
beck. Hiſtoriſch⸗romantiſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zuͤgen von Franz v. Holbein. a 
An milden Gaben für die armen Abgebrannten in 
der Stadt Toft haden mir zur Beförderung ferner 
uͤbergeben: 2 > 
50) G. A. S. 2 Kthlr. 51) C. W. 10 Sgr. Sämmt⸗ 
liche bisher eingegangenen milden Gaben, welche unter No, 1 
bis 49 angezeigt worden, und nebſt einem Päckchen mit Klei⸗ 
dungsſtücken 104 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Gunel. 1 Fror 
a 5 Athkr.) betragen, find geſtern, den 7. Juni c., nach 
Vertheilungs⸗Verein mit der Poſt ab⸗ 
geſandt worden, W. G. Korn, 


Pfandbriefe, ersuchen wir Letztere jetzt, 


e N SEITEN 


Kunſtausſtellun g. 5 
Am erten Juni hat die Kunſtausſtellung 


im Lokale der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft, Bluͤcherplatz im Börfengebäude 


begonnen. 2 

Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Eins 
gange am Bluͤcherplatze rechts. Die Ausſtellung ſelbſt 
wird bis in die erſte Woche des Juli taͤglich von 9 Uhr 


früh bis Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden, Sonntags 
ausgenommen, an weichem der Zutritt von 11 Uhr fruͤh 


bis Nachmittags 6 Uhr offen ſteht. Der Tag des 


Schluſſes der Ausſtellung wird durch die oͤffentlichen 


Blaͤtter noch näher beſtimmt werden. , 
Das Eintrittsgeld beträgt 2 Sar. 6 Pf. (oder 2 Gr.) 
und daß Verzeichuiß ift für 2 Sgr. an der Kaſſe zu 
erhalten. N EBEN 
Die Abtheilung für Kunt in der Schleſiſchen vater 
laͤndiſchen Geſellſchaft und der Breslauer Kuͤnſtler⸗ 
verein und in deren Namen, 


Ebers. Herrmann. 


n!! 
Bekanntmachung. 

Den vielfachen Anfragen unserer geehr- 
ten Geschäftsfreunde zu begegnen, zeigen 
® wir hierdurch ergebenst an, dasss wir die 

Beschaffung der neuen Coupons zu den 
& Warschauer Pfandbriefen gegen eine mässige 
Provision übernehmen, und ersuchen zu- 
® gleich uns die Pfandbriefe gefälligst recht 
bald zukommen zu lassen. $ 
Breelau den 7. Juni 1833. 

‚Gebrüder Gnttentag, 
in der galdnen Krone am Ringe. 
CV 
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BEB288 


An ZICH D LTA 
In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur Be- 
schaffung von neuen Coupons auf Warschauer 
oder 
spätestens bis Ende Juni uns zukommen zu 
lassen. Breslau den 29. Mai 1833. 
Prinz et Mark junior 


F Bekanntmachung. s 

Für den laufenden Monat Juni geben nach ihren Selbft; 
taxen folgende hieſige Bäcker das größte Brodt: Manſtedt 
No. 49. Ohlauerſtraße fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd.; Stanke 
No, 89. Mathiasſtraße für 2 Sgr. 3 Pfd. Die Mehr; 


zahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund Kinds, 


7 


Schwein; und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 
fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. 


Das Quart Bier wird durchge⸗ 
bends für t Sgr. verkauft. 8 

Breslau den Sten Juni 1833. ; 
5 Koͤnigliches Polizei Präftdium: 


SSG 


esese 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das im Seitenbeutel Nro. 961. des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nro. 16. belegene Haus, der verwittwe⸗ 
ten Habicht gehörig, foll im Wege der nothivendigen. 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
1921 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 Procent aber 2448 Fthlr. 20 Sgr. und nach dem 
Durchſchnittswerthe 2185 Rthlr. 7 Sgr. Die Biu 
tungs⸗Termine ſtehen am 4ten April a. e., am Aten 
Juli a. e. und der letzte am Iten Auguft. a. e. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Muzel im Partheienzimmer Nro. 1. des Koͤniglichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und 
Beſebietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den Aten Januar 1833. RD 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 

: Bekanntmachung. ; 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz it 
in dem úber den auf einen Betrag von 1486 Rth” 
26 Sge. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗Summe 


von 1334 Athlr. 43 Sgr. 6 Pf., belaſteten Nachlaß 
der am 18. Februar 1832 verſtorbenen Erbſaß Suſgune 


Eleonore. Semder, geborne Fey am heutigen Tage 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidattons⸗Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 26. Auguſt e 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Gruͤnig angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert fih bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnllch, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, 
Merkel und Schulze vorgeſchlagen werden, zu mek 


den, ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht 


derſelben auzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlt, 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei 


tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo, 


gegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luftig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das, 
jenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Glaw 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. ; kei 

Breslau den 17 Mai 1833. SE 

Koͤnigl. Stadts Gericht hiefiger Reſidenz _ 
Bekanntmachung. 

Im Laufe d. J. foll auf dem Koͤnigl. - Eifengätren 
Etabliſſiment zu Koͤnigshuͤtte der Bau einer neuen 
Dampfmaſchine (als Erſatz einer kuͤnftig eingehenden 
Damofmaſchine) zum Betrieb des Huͤttenwerk's bego 
nen werden. Dem Geſetze wegen Anlage und Gebrauch 


ſteier Hand. 


— 
— 


ee Ba 


t 


der Dampfmaſchinen vom 1. Jan. 1831 gemäß, wird 


dies hiermit bekannt gemacht und alle diejenigen welche 


durch die beabſichtigte Anlage die Gefaͤhrdung ihrer 


Rechte zu beſorgen glauben, aufgefordert, ihre Einwen⸗ 


dungen binnen 4 Wochen und fpäteftens in dem zu dies 


fem Behufe am 6. Juli a. c. anſtehenden peremtoriſchen 
Termine bei mir geltend zu machen und zu beſcheinigen, 
widrigens dann ſpaͤtere Einwendungen zuruͤckgewieſen, 
und die nachgeſuchte Erlaubniß zur Ingangbringung 
der Maſchine ertheilt werden wird. 
Beuthen den 30. Mai 1833. 
= Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmarck. 


Jagd Verpachtung. 


\ 3 
Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die mit Ende Au⸗ 


guſt a. ©, pachtlos werdenden Jagden auf der Feldmark 
Langenoͤls I. und II. Antheils, anderweitig auf 6 Jahre. 


an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu 


ein Termin auf den 20ſten Juni d. J. Vormittags 


um 9 Uhr im hieſigen Amts Locale anberaumt worden, 


wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 


Jobten, den 25. Mai 1833. ; 

5 Koͤnigliche Forſt Verwaltung. £ 
RER Pferde < Auctions Anzeige. i 
Freitag, den 14ten Juni e. a. follen vierzehn zum: 
Königl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des Iſten. 


Cuiraſſier⸗Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant, 


öffentlich verſteigert werden; weshalb, Kaufluſtige fich- 


am genannten Tage fruͤh um 8 Uhr bei der Regi 
ments: Wacht. des erwähnten Truppentheils, in der 


Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden. wollen. 


Breslau den 7. Juni 1833. 


Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1. Cutraſſter⸗ 


Regiments. v. Froͤhlich. 
si ; 0000 ES 75 
Am 10ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr an. follen: im Auctionsgelaſſe No. 49.. 


am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich: Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hauss 
geräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den Aten Juni 1833. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


e Sommerblumen Pflanzen 
im vielen ſchoͤnen Sorten; gefüllte Roͤhr-Aſtern und 


engl. Sommer⸗Levcoyen in. virlen- Farben, ſind in der 


Saamen,⸗Niederlage Ring No. 41, als auch in meinem: 
Garten, Schweidnitzer-Vorſtadt, Gartenſtraße No. 4 
das Schock zu 5 und 10 Sar: zu verkaufen. 

; FC. Chr. Mednhanpr 
EN 3 u. ver. k a. uf e n. 

Ich bin geſonnen meine Brennerei Utenſilien aus 
: zu verkaufen. Das Nähere zu. erfahren: 
Lungegaſſe vor dem Micolaithor No. 18 beim Heren: 

a ; Un E A SAE ch t. 


= — 


Zucht Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei Auflöfung des Pachtverhaͤltniſſes der Herrſchaftt 
Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſien Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Paͤchter ge— 
hoͤrige Plus-Inventarium an Schaaf,Vieh, 700 Mut⸗ 
tern, 800 Schoͤpſe und 100 Staͤhre, im Wege der 
freiwilligen Leitation in termino den 10ten Juni 
a. c. 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchelss 
dorf verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs⸗ 
Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Kaufluſtigen 
ſich von der Feinheit und Egalitaͤt der Wolle ſo wie der 
Geſchloſſenheit des Stapels gruͤndlich uͤberzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 


noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 


Sonnabend und Sonntag finden übrigens bis zum 
Licitations-Termin wie bereits früher bekannt gemacht, 
die Schaafpiehverkaͤufe noch weiter ſtatt. 

Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 

Die Adminiſtraroren des Ober: Amtmann Bucht 

8 wald ſchen Nachlaſſes. 
Stache. Fiebig. Hanke. 
Verkaufs Anzeige. 

Ein ſchoͤner zweijaͤhriger Sprung⸗Stier, Oldenburger 
Abkunft, ſteht zum Verkauf bei dem. Major v. Heugel 
zu Kenſchkau bei Breslau. ; 

ae. Zu ue r ka ü fe n ; 

In der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße eine kleine freund⸗ 


liche Befizung mit Scheuer, Stallung und Garten. 


Auskunft ertheilt 
Straße No. 31. ’ 
Wagen und Geſchirr Anzeige. EU 

Ein halbgedeckter vierſitziger, gelblakirter Wagen mit 
Vorder-Verdeck in 4 guten Federn haͤngend; zwei kom⸗ 
plette Brettwagen, ein paar gute Geſchirre mit engl. 
Kumpten und Hinierzeug; ein paar Sillengeſchirr mit: 
Hinterzeug; nebſt ein paar Arbeits⸗Geſchier mit Kulnp⸗ 
ten, Alles im brauchbaren Stande find. aus Mangel arm 
Platz billig zu verkaufen bein ; 

C. Chr. Monhaupt. ; 
Breslau, Schweidnitzer⸗Vorſtadt Gartenſtraße No. & 
An e i. GR TER 

Aus der Tabackfabrik der Herren Sontag und Comp. 
in Magdeburg empfing ich vor einigen Tagen eine Sens 
dung von deren beliebten Weſtindiſchen Eanaſter im vie: 
Qualitaͤten 

No. 1 à 20 Sgr. pr. Pfd.) ; Es 

2.2715 f 7 y in 2 und 72 Pfund⸗ 
„ 3. 12 [ Paqueten. 
7 4 2 10 Na $ N 
und ich verfehle nicht denſelben wegen ſeiner aner kann 
ten Leichtigkeit, feines: ſchoͤnen Geruchs und reinem 
Wohlgeſchmacks, zu vorſtehend angezeigten Fabrikpreiſem 
hierdurch beſtens zu empfehlen. 8 
Oels den 1. Juni 1833. 5 
` E. T. F. Heu hen d c ff fe. 


der Barbier Boͤhm in derſelbem 


2232 


Zum Keöniehensen Johannis⸗Termin empfehlen wir uns 
den hieſigen und auswärtigen Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder von der groͤßten bis zur un Summe à 5 auch zu 6 1 jäprlicher ann, 
un 
zum Eins und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hyvotheken 
und andern Dokumenten. 
Eben ſo wird zu dieſem Termine die Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung bei der hochloͤblichen Land, 
ſchaft, fo wie bei andern Behörden ıc. 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Dokumenten 
gegen eine Verguͤtigung ao 1⁄4 Sgr. vom Hundert uͤbernommen und beſorgt. 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. : 
Bon Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder DIET j 


NS, 
Mübwaltung nichts zu entrichten. 


Das 


Breslau im gui 1833. 


T an üns für derartige 


lithographische 1 tns 


von 


E T E Sachse 


in Breslan, 


Riemerzeile No/23, 


empfehlt sich zur geschmackvollen und pünktlichen Ausführung „aller Arten lthographische 
Arbeiten im Kunst- und Schriftfach, zu den möglichst billigen Preisen. 


- Literarische Anzeige. 

In meinem Verlage sind so eben erschienen 
und in Breslau bei Wilh. Gotil. Korn bereits 
zu haben: - 

THE WORKS OF THOMAS MOORE, ESQ. 
Accurately printed from the last original 
Editions, with critical Notes and a Sketch 
of his Life. 
in One Volume. With the Portrait of 
the Author. Roy. 8vo. Kartonnirt. La- 
denpreis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die Reichhaltigkeit des bis auf die neuesten 

Zeiten gesammelten Stoffes, zu dem als erfren- 

liche Zugabe noch die biographischen Skizzen 

treten, die grösstmögliche Correchtheit, so wie 


die wahre- Eleganz der äusseren Ausstattung, 


noch durch das sehr gelungene Bildniss des be- 
liebten Dichters gehoben, lassen mich hoffen, 
dass diese Ausgabe sich nicht weniger des Bei- 
£alls der Freunde englischer Literatur erfreuen 
werde, als ihre in vielem Bezug minder günstig 
ausgestattete, aber deswegen nicht wohlfeilere, 
Vorgängerin. 
Leipzig, im Mai 1833. 
ERNST FLEISCHER. 


.RETZSCH’S 
Umrisse zu Shakspeare’s 
MACBETH 
erscheinen im Laufe dieses Sommers bei mir. 
Sie werden ausser den Andeutungen von C. A. 
Böttiger, den scenischen Stellen des Urtextes 


A new Edition complete 


lichste Verbreitung zu verschaffen. 


und der deutschen und französischen Ueber- 

setzung derselben, auch die italienische ent- 

halten und, eingeführt von :Shakspeare's 

Apotheose, aus 12 neuen Platten bestehen, 

Was Phantasie und Geist Grossartiges und Le- 

benvolles erschufen und dachten, hat der Kunst. 

ler in diesem neuen Band mit Meisterhand dar- 
gestellt und würdig schliesst derselbe sich an 
den ersten, welcher Hamlet enthält. — Der 

Preis für den 2ten Band ist 5 Tthlr. Subacrip- 

tion. — Für Käufer, welche jetzt beide 

Bände zusammen nehmen, habe ich jedoch 

den äusserst billigen Preis von 8 Rihlr. fest- 

gesetzt, um diesem, den deutschen Kunstfleiss 
so unwiderleglich beurkundenden Werke, möge 

Hamlet 

allein kostet fortwährend 6 Rthlr. Jede Buch- 

handlung des In- und Auslandes nimmt Be. 
stellungen an. 

Leipzig, im Mai 1833. ; 

i ERNST FLEISCHER. 
Literariſche Anzeige. 

Bei J. A. Stein in Nurnberg iſt ſo eben 
erſchienen und in unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung zu haben: 

Gold witzer, S. w., Pfarrer in Büchenbach 
bei Erlangen, Patrologie verbunden mit 
Patriſtik. ir Bd. in 2 Abtheilung en, 
5 8 vo. (Reſt 2ter Abtheil.) et 

reis í 
Dir Buchhandlung Jofef Mar und 
Comp. in Breslau. 


nr. 


Literariſ che Anzeige. 

Bei F. A. Pompejus in Glatz iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: SE 

Voͤlkel, Dr., vergleichende Ueberfiht der 


an der Cholera asiatica in der Graf⸗ 


ſchaft Glatz Erkrankten, der Geneſenen 
und Geſtorbenen, vom Tage des Ausbruchs, 
den 30. Juni bis zum 24. November 1832. ; Nebſt 
einer geographiſchen Darſtellung in Steindruck, 


8. Geheftet. Preis 7% Sgr. 
= Wohnungs: Berånderung. 
Meine Wohnung ift jetzt im Jollhauſe am Rothkret⸗ 


ſcham. Breslau den 7. Juni 1833. 


f H. Eppſtein, 
—Kaoͤniglicher Chauffee + Zoll : Pächter. 
Vierte muſikaliſche Abendunterhaltung 5 
welche bei guter Witterung Sonnabend den Sten Juni 
im Weißiſchen Garten bei dem Coffetier Herrn Reifel 
fintt findet. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirektor. 
Geſan g Concert 
heute bei Herrn Schrinner, morgen im Locale des 
Schießwerders. ; ; 
À Unterricht im Modelliren. 
Unterzeichneter beabſichtiget vom 1. Juli an jungen 
Profeſſioniſten, deren Gewerbe in die plaſtiſche Kunſt 
eingreift, mit Bezugnahme auf jedes einzelne Gewerbe, 
Unterricht im Modelliren zu ertheilen. Diejenigen, 


welche an dieſem Unterricht Theil zu nehmen wuͤnſchen, 


erfahren die näheren Bedingungen bis zum 25. Juni 
Fe. Wilh. Strae No. 24 und fpäter, Ritterplatz im 
goldnen Korbe 3 Stiegen hoch, in den Vormittagsſtun⸗ 
den, bei C. Maͤchtig. 
Breslau den 7. Juni 1833. ; 
Freren 


Eine ganz neue Auswahl: 
in bunten Kleider⸗Mouſſelines, 
aͤchtfarbigen / breiten Franzoͤſiſchen Bengals, 
die neueſten Muſter in bunten Kleider⸗Cambries, 
ſo wie die neueſten Sommerſtoffe. 
Ein ganz neues Aſſortiment der feinften Shawls 
; und Umhaͤnge⸗Tuͤcher, ganz neue Florſchleier em⸗ 
pfing mit letzter Poſt und empfiehlt zu den moͤg⸗ 
; lichſt billigſten Preiſen ; 
Die Reue Modewaaren: Handlung 
; des 
; Moritz Sachs 
Naſchmarkt Ro. 42. 
Stiege hoch. 
Nee ee ANNIN eee eee 
Fleiſch⸗ Ausſchieben 
Montag den 10ten Juni, wozu ergebenſt einladet 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


eee 


der-, Waͤſch⸗ und Glasſchraͤnke, 


eee 


8 ; 
Preiswuͤrdige Offerte! 3 
Modern und dauerhaft gearbeitete Meubels, nament⸗ 
lich: Tiſche, Stuͤhle, Sophas, Schreib⸗Secretaire, Klei 
Servanten, Commoden 
von verſchiedenen Hölzern, fertige Spiegel und Spiegel⸗ 
Glaͤſer in beliebigen Groͤßen, empfiehlt fortgeſetzt 
C. W. J. Baumhauer jun., 

Albrechtsſtraße Nr. 9 und Altbüßerſtraße Nr. 10 

; an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


N 


22 Aus ſchie ben 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet auf Mon⸗ 
tag den 10ten c. ergebenſt ein 
Kappeller, Coffetier am Lehmdamme No. 17. 
Lotterie Gewinne. 2 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 67fter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
Ein Gewinn à 1000 Rthlr. auf Ro. 37337. 
Ein Gewinn A 1000 Rthlr. auf No. 50899. 
Ein Gewinn à 1000 Rthlr. auf No. 83433. 
Ein Gewinn 500 Rthlr. auf No. 3189. 
Ein Gewinn 500 Rthlr. auf No. 66244. 
Ein Gewinn 500 Rthlr. auf No. 75873. 
200 Rthlr. auf No. 37354 71251 83451 und 


84539. 2 

100 RtHir. auf No. 15203 29202 37318 37321 

: 50828 54818 54821 54827 55878 60002 
84573. ; 

50 Kthlr. auf No. 3172 99 3786 98 4957 5862 
64 7327 9960 15202 5 20 29 35 38 
17433 34 19269 70 72 73 91 95 98 
23412 29201 32 35195 37311 23 40 47 
53 67 74 75 79 88 93 400 41009 21 23 
31 38 40 42936 50451 68 72 50806 9 
12 34 37 48 53 56 58 63 71 74 75 
54809 22 25 26 29 55877 81 89 60010 
13 30 44 66241 71223 27 30 58 83436 

84530 53. 5; ~- { 

40 Rthlr. auf No. 1862 63 67 68 69 73 3173 

85 86 87 200 3794 99 4960 7329 9991 

93 15207 9 12 23 33 42 46 17441 

19263 67 74 75 76 78 93 96 23414 

29237 39 35182 94 37302 5 15 19 25 

26 29 32 33 39 42 69 77 96 41003 12 

13 14 27 30 35 36 45 48 42931 39 

47047 50453 55 59 71 74 50804 8 13 

15 18 19 43 45 46 49 50 59 60 70 81 

82 92 98 54811 15 16 31 35 37 40 

55853 55 60 62 63 69 72 92 95 60023 

31 38 47 66243 45 46 71204 14 38 45 

50 60 70 83431 40 84524 31 43 50 51 

64 66 90180. 

Mit ganzen und getheilten Looſen zur iften 

Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt fich 

; H. Holſch au der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


d 87 - w- , 8 


f Lottetie . wen wer 


Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 6 7ſter Lotterie fa 


-EAMA folgende Gewinne in mein:Comtoir: 


8 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nro. 4356 


9660 26998 
70834 75172. 


39234 45863 69350 


9 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nro. 12209 


12241 14859 23584 51540 51568 
53024 53059 60965. 
7 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nro. 12222 
; 12224 45851 53001 70852 83097 
86802. 

33 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nro. 4320 
4383 9604 14817 14846 14847 
14899 18769 21457 21460 21486 
21836 27000 32118 36420 36429 
36436 39278 45926 47234 49785 
51857 53031 60966 64043 66477 
69346 75246 83352 86844 86850 
86854 86869. a 

272 Gewinne zu 50 Rthlr, auf Nro. 451 
62 77 82 90 3470 4310 28 36 39 46 
62 72 78 89 95 9609 25 28 30 32 
79 93 12216 25 26 38 44 14815 22 
29 51 69 79 84 95 18501 3 18725 
67 80 84 88 90 96 21461 65 72 73 
85 89 21753 54 59 83 86 89 93 94 
21806 20 40 42 43 44 45 48 64 78 
22056 23578 80 26954 90 91 32111 19 

f 23 26 29 40 45 47 77 36426 41 44 
39222 24 27 29 37 74 75 86 87 42963 
45819 32 42 47 57 68 77 78 81 84 
45913 14 16 27 40 46 66 73 87 89 90 
47205 6 22 25 26 31 51 54 61 72 49719 

2 28 35.54 58 68 76 78 51516 20 27 28. 
. 38 55 65 69 51814 35 36 48 50 54 61 
69 84 52517 42 53036 46 50 61 65 82 

85 88 53103 60904 5 10 16 22 32 64 

67 99 64007 23 33 40 45 49 66429 32 

65 66 72 84 96 69311 33 45 70806 8 9 
18 20 22 47 61 75 86 75080 90 91 96, 
75108 21 35 39 73 77 80 85 75206 9 


53 
3% 
23 
58 
81 
99 
90 


16 35 51 54 60 79502 4 8 26, 38 43:70. 


79 98 80705 23 25 38 39 83307 11 53 
62 65 81 86611 19 22 35 45 47 63 77 
80. 86834 35 49 51 61 63 79. 

442 Oro inne zu 40 Rthlr. auf Nro. 453 56. 
59 69 72 74 78 83 85 95 4307 11 12 
15 18. 26 51 52 71 82 9602 3 6 26 31 
9638, 40. 41 45 46 47 55 59, 83 9700 
12206, 10 31 46 14806 7 11 13 14 27 

38 40 52 53 55 60 81 88 98. 18504 
18707 11 24 35. 46 47 56 57 64 74 79 
85 91 97 21455 59 64 70 74 76 88 91 


60 


EI $ ehe an Ben x x 


— au — Er ; 


90 21751 63 70 73. 85 91 96 97 21805 
12 17 18 25 26 33 34 51 72 79 93 94 
22040 42 51 59 23576 77 89 94 25061 
62 64 26951 59 63 67 69 79 81 32107 
9 22 35 38 46 55 58 59 65 71 73 76 
80 36403 12 16 34 35 43 50 39202 6 7 
8 18 20 28 44 50 54 59 62 70 

42952 45811 12 13 23 33 36 

59 71 72 76 88 90 91 96 45900 
6 9 17 23 36 45 49 52 57 60 
47199 47207 14 16 23 33 40 
76 49703 33 36 39 44 53 66 

92 95 97 49800 51509 12 
39 42 48 52 53 56 77 78 
98 99 51804 5 11 13 16 
39 40 43 45 53 60 70 72 
52520 31 41 43 50 53013 20 
37 41 49 53 54 56 63 66 81 
60901 3 11 26 28 29 34 36 37 46 
60 85 90 92 64004 5 11 14 15 
20 21 38 48. 66411 12 15 16 2 
51 55. 60 71 73 75 79 83 
69306 12 13 14 16 27 34 70815 16 
41 54 59 62 80 98 75083 87 88 92 
75114 27 31 36 52 54 59 60 65 70 79 
91 94 95 75211 25 27 29 41 45 
79510 14 22 23 29 32 36 37 44 
55 62 63 71 81 82 93 80702. 3 6 
32 36 40 43 83303 9 15 24 29 
67 69 72 73 94 86606 26. 36 38 
58 59 71 76 86803 6 8 11 23 24 
5 5 29 36 39 40 67 1 80:87 

93 96. 

Mit Looſen N: 1ſten Klaſſe 68ſter Lotterie 
3 ſich ergebenſt: 

Sof. Holſchau jun., RE 
Bluͤcherplatz nahe am großen Aung 
Lotterie: Nachricht. 

Bei Ziehung 5ter Klaſſe 67ſter Lotterie trafen in. 
meine Einnahme: 

2 Gewinne à 1000 Nthlr. auf No. 28240 28391. 

2 Gewinne à 500 Rthlr. auf No. 19755 23584. 

100 Rthlr. auf No. 39278. 

50 Nthlr. auf No, 9964 13674 18501 23578 80 
24778 79 28234 36. 29258 40607 53242 
59922 60932. 78885. 87893 89475. 76. 

40, Rthlr. auf No, 9962 10006 13686 21773 
22040 23576 77 89 25061 28237 38 29252 
55 32155 58 59 65 39280 40603 4 5 10 

43026 49703 51811 59921 25, 29 60934 
64760 75127 78874 99 78900 84949 87891 
89477 79 80. 

Mit Looſen zur 68ſten Lotterie aus den Collecten der 
Herren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und 
Schreiber, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 
ganz ergebenft. 

Julius Stenger, am. Ringe Nro 10. 


Gewinn: Anzeige 5ter Klaſſe 67 fer Lotterie 
1000 Rthlr.: auf No. 16180 82304 -` 
100 Rthlr. auf Ro. 570 11892 98 39121 

. 53940 82356 

50 Rthlr. auf No. 584 94 1784 1805 1812 10371 
10383 11885 86 87 94 96 16141 43 57 

39105 7 15 19 24 29 40355 47098 53620 
; 53932 59281 59282 60701 60707 60710 
76513 76516 21 82323 24 43 52 57 63 


i 71 76 
-40 Rthlr. auf No. 579 98 1783 85 96 97 98 1807 
23 24 10387 11882 88 91 97 16148 49 
50 55 59 62 16168 75 77 18331 39 
39102 18 35 39 40 40353 54 47097 
47100 53936 59292 93 98 59300 60703 
4 6 76515 18 24 82305 10 14 82321 32 
ER 38 42 58 60 67 68 82380. 
Mit Looſen zur 68ſten Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
ar Friedr. Ludw. Zipffel, 
No. 38 bei der grünen Roͤhre am Ringe. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 67ſter Lotterie traf in mein 
Comtoir folgende Gewinne: ; 
Da 500 Rthlr. auf Ro. 1211 
500 Rthlr. auf No. 24379 
500 Rthlr. auf No. 68286 
200 Rthlr. auf Ro. 1256 
200 Rthlr. auf Ny. 68252 
6 200 Rthlr. auf No. 79894 
100 Rthlr. auf No. 1226 7989 9120 31308 47016 
ae 47019 52309 52319 54769 54770 68275 
50 Rthlr. auf No. 1237 39 46 57 58 60 61 84 
G 1300. 7988 9133 24384 88 27734 47 
28973 74 78 92 99 29594 31301 2 4 10 
16 29 30 70 95 35541 45 37913 18 22 
25 38890 39632 41056 59 60 61 76 
47020 23 36 38 49564 75 81 52322 27 
43, 54735 51 66 80 66202 18 21 68266 
„79851 54 68 75 86 92 96 79900 
40 Kthlr. auf No. 1210 16 21 22 28 48 67 70 
122 78 87 93 96 98 7987 99 9113 16 22 
31 32 34 50 24353 54 75 78 80 83 87 
27446 27724 25 35 40 48 28980 90 29581 
88 92 95 99 29600 31303 11 15 20 25 
28 37 42 43 48 49 53 68 74 79 81 
35547 37903 10 38883 86 39649 50 
39786 99 41062 66 68 73 42916 18 20 
22 47027 30 33 49574 80 84 87 89 
52314 16 25 37 48 54734 37 46 54 55 
65 72 73:78 85 88 95 66199 66203 4 
20 68256 60 64 68 81 87 88 79853 65 
RA 72 81 84 97 98 86516 22 25. 
Hape Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt 
ich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
| Serftenberg, 


am Ringe No. 60 Cnahe an der Oderſtraße.) 


1 


„ A * 


N Lotterie Gewinne. i 
Bei Ziehung 5ter Klaſſe 67ſter Lotterie ſind nach⸗ 


ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen, als: 


2000 Rthlr. 
1000 Rthlr. 
1000 Rthlr. 
200 Rthlr. 


auf No. 32578. 

auf No. 19890. 

auf No. 22949. 

auf No. 26925. 
200 Rthlr. auf No. 40166. 

\ 200 Rthlr. auf No. 62976. 

100 Rthlr. auf No. 53278 62909 62966. 

50 Rthlr. auf No. 22938 47 52 55 59 60 26901 

\ 16 32567 72 80 81 88 99- 34203 20 23 

39 46 40159 61 53277 80 84 62910 18 
21 52 67 73 83 99 75479 88 87034. 

40 Rehlr. auf No. 19868 70 80 82 83 84 91 900 
22958 26903 11 18 22 32555 57 60 61 
74 77 83 89 97 34201 4 5 8 12 21 24 
30 43 44 47 50 40155 58 65 43048 49 
50 47366 67 62911 14 16 37 38 39 50 
64 74 79 80 86 94 75467 87 87005 13 
16 17 30.31. BERN 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt 


ich ergebenſt 
15 s R. J. Loͤwenſtein, 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 


Lotterie Nach erich t. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 67ſter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


1000 Rthlr. auf Nro. 21111 53191 58306 
73679 80539. 


Rthlr. auf Nro. 25802 55788 64363 


73619 74178 75287. 

200 Rthlr. auf Nro. 2384 4878 14347 
i 17131 93132 92 56222 61916, 
100 Rthle, auf Nro. 6902 16259 23574 
; 25859 41610 20 42995: 45456 53187 

56226 64 61938 63044 73627 74191 
89065. 5 N 
50 Rthlr. auf No. 361 62 72 440 969 74 80 86 
f 93 96 2355 68 85 95 2400 4061 65 4191 
4861 79 88 6906 14332 42 51 54 57 60 
16211 13 15 17 27 30 44 47 49 60 64 
78 87 17133 35 46 64 68 86 91 92 18515 
21102 7 23565 25831 70 37502 26 29 30 
33 62 76 88 99 38637 49 41613 26 29 
33 35 42998 43013 18 45459 47007 47280 
84 96 97 47317 53135 48 51 59 68 72 
86 90 95 55768 56220 34 41 60 70 71 
91 93 58307 11 17 20 43 61915 40 63001 
10 20 45 56 74 84 97 64353 94 96 
71557 70 73606 40 43 58 62 63 71 88 


500 


u 


94 74187 88 92 94 96 75268 74 81 85 
90 75306 11 13 29 49 50 75 84 99 80505 
8 46 61 66 80781 82 85 90 98 99 89082 
85 87 90. 


40 Athlr. auf No. 365 71 75 432 41 48 50 975 


81 83 90 2367 76 96 4071 87 90 96 
4187 90 94 98 4860 69 72 92 23 95 
4900 6909 13396 14334 45 16205 10 21 
29 34 38 42 48 51 52 68 69 73 85 90 
17108 9 12 13 16 17 20 34 48 55 60 70 
80 88 90 93 17200 21104 5 17 18 19 
25076 77 25806 17 18 27 37 41 46 49 
51 56 57 61 63 66 37506 10 11 21 28 
39 43 44 51 72 38603 5 9 21 22 35 45 
46 47 48 41607 28 32 39 49 50 42989 
43001 16 17 45454 64 65 70 72 76 78 
45666 47285 86 90 47300 3 53131 44 
58 63 67 79 85 88 55776 93 99 56205 
16 18 21 48 50 57 68 75 86 90 97 56300 
58312 21 35 61914 17 20 32 33 63002 
8 21.27 30 31 34 37 47 51 61 63 67 80 83 
357 91 94 95 99 64355 69 71562 65 73610 
14 15 18 22 26 31 46 49 54 61 65 73 
74 80 85 73700 74151 53 57 58 66 75 
86 95 97 75263 66 67 99 75307 8 9 15 
24 27 32 33 38 42 63 68 73 83 85 95 
96 75406 80512 37 42 48 52 53 69 72 
77 82 88 95 80751 52 58 71 76 77 84 
$ 92 97 89055 75 89 94-99. 
Liegnitz den 6ten Juni 1833. 
i Leitgebel. 


BIIIet papiere 
mit Ansichten von Breslau, wobei zwei nener- 
schienene in der Papierhandlung 
; F. L. Brade, i 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Unter kommen Geſuch. 5 

Ein Oekonom welcher militairfrei und der polniſchen 
Sprache maͤchtig iſt, auch im Bernnerei⸗Geſchaͤft bedeu⸗ 
tende Kenntniſſe beſitzt, ſucht als Amtmann ein baldiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Agent Au⸗ 
auf Stock auf dem Neumarkt No. 29. 

— PHffene Lehrlingsſtelle. 

In J. A. Redlichs Conditorei, Ring Neo. 53. 
kann ein ſittlich erzogener ruͤſtiger Knabe von außerhalb 
Breslau, zu Johanni als Lehrling antreten. 


Hierbei die Haupt⸗Ueberſicht der Gewinne Ster 


Kornſchen Buchhandlung und ift auch 
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Koͤniglichen Lotterie ⸗Einnehmers Herrn Schreiber hierſelbſt zugefallen ſind. 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


i Niederlage zu vermiethen. 
Eine geraͤumige und bequem gelegene Niederlage, be⸗ 
ſonders geeignet Wolle und dergleichen zu lagern iſt zu 
vermiethen. Das Naͤhere in der Expedition der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung. : N 
2 Zu vermiethen 
Am Bluͤcherplatze No. 18. iſt wegen baldigem Abs 
gange des zeitherigen Herrn Miethers ein ſehr ſchoͤn 
gelegenes Zimmer im 2ten Stock vorn heraus mit gw 
ten Meubles billig zu vermiethen und bald, oder auch 
zu Johanni d. J. zu beziehen. z 
Wohnungs Vermiethung. 
Wegen eines vorgefallnen Todesfalles iſt auf der klei 
nen Groſchengaſſe in No. 10. 11. im erſten Stock ein 
Quartier von 3 Stuben, eine Alkove nebſt Zubehoͤr und 
ein Pferdeſtall auf ein Pferd zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Ferner it im Iſten Stock eine 
einzelne Stube und im 2ten Stock ein Quartier von 
2 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und du Su 
hanni zu beziehen. ; 22 
í Bermiethbung. 
Schmiedebruͤcke Nro. 49. iſt eine gut ausmeublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu ver miethen 
siit Lohnkutſcher⸗Gelegenheit im Storch, Altbuͤſſerſtraßt 
ro. 24. ; 


INA S E EBEN ER EEE arg 


er gold 
von Rofe 

Kaufm., 
au yri 
Paftor, von Royn, all 
Rittmeiſter, von Diemer, 
Oberfoͤrſter, von 
von Gror 


Wangern, Nicolaiſtraße No. 57. : 5 
Klaſſe 67ſten Lotterie, welche der Collecte des 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


N 


` N 1 


Haupt Ucberſcht der Gebt winne 


welche 
in der de Klaſe 67% Lotterie in mein Comptoir 
5 kat 


000 85171. 


nn 2000 Rthlr. auf Nr. 85018. 
8 Gewinne zu 1000 Rthlr. 


auf Nr. 11598 26307 36121 
37630 53509 wR 
an 57988. 


13 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 14204 19755 ots 201555 


29494 35822 26069 4 56541 57997 60308 18535 
89521. f 


17 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1307 1379 4038 10660 


14910 19093 19742 19996 26338 35807 n 390848 
47504 72397 76069 86019 ‚86068, 


44 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 931 43 10676 11555 14921 15387 
41᷑85400 16512 98 24717 26370 29477 30606 34964 93 36030 65 37069 
38305 17 28 45212 47521 48754 97 53430 53516 57192 57948 91 

60350 63617 76173 76204 35 79165 81520 81944 85034 51 siaga. 
35005 86181 85, 


464 Gewinne zu 50 „Dieble. auf Nr. Bis 9 40 1301 4 8 31 35 53 


77 83 85 1400 2601 3 8 32 34 64 85 93 94 4024 48 

; 10016 937 140 10621 25 32 36 39 57 64 67 11582 13957 14222 33 
14235 42 45 46 54 56 63 73 76 80 84 89 93 98 14923 35 15351 
‚15361 8 98 16502 4 8 28 66 67 20 73 18612 18 27 29 44 49 65 


~ 


730 Gewi 


18090 
19711 
24708 
26649 
30623 
35852 
36145 
37652 
39826 
45236 
48734 


33407 


56550 
60310 
63776 
76034 
76244 
79155 
81913 
85068 
85483 
86152 
89419 
89530 


93 19003 14 44 72 77 81 83 19657 51 82 91 97 19703 10 
16 24 26 38 44 56 57 70 71 79 82 83 91 98 19993 95 
14 15 47 67 71 78 79 82 93 26320 62 85 26607 9 19 23 
52 36 61 78 80 88 29407 15 25 33 47 53 34 64 91 9 
31961 65 80 96 34144 34952 57 66 74 35801 23 24 39 48 
59 60 73 74 78 86 88 36001 17 42 57 71 98 36110 23 24 
47 51 52 66 69 72 75 81 82 88 96 99 37612 14 26 34 
55 36 64 73 74 76 81 85 87 98 38303 12 27 32 79 39816 
71 85 40102 36 48 43091 43114 25 34 40 45218 27 32 34 


50 47436 42 54 59 60 71 90 93 47506 25 48702 18 21 26 


49 58 69 85 89 98 33334 36 53 63 66 80 92 95 33405 
16 20 32 38 40 48 53 62 81 53504 14 56517 21 29 46 
59 66 91 57912 30 35 61 75 87 59652 73 86 88 99 60305 
13 18 20 32 36 48 63616 33 66 70 71 75 81 95 63718 
99 72325 26 51 54 56 63 71 88 75961 63 87 92 76012 26 
88 76102 9 28 39 43 60 81 85 88 98 76201 6 10 17 34 
46 48 72 87 76320 30 78212 37 54 78859 64 85 79115 46 
56 37 75 77 78 79 95 81508 10 15 38 45 56 64 67 68 
40 43 45 62 63 75 77 82 94 97 98 85001 3 4 15 22 30 
78 87 89 91 83101 26 30 39 47 56 65 76 87 96 85467 
86002 15 21 38 55 62 70 77 87 94 95 97 86114 19 48 
54 39 74 98 99 87825 31 68 75 84 93 98 99 89406 7 16 
26 39 54 55 65 67 75 76 88 90 89500 4 25 28 30 34 
41 42 61 63 73 83 95 89600. 7 8985 


nne zu 40 Rthlr. auf Nr. 930 49 57 1311 33 40 43 44 48 
1351 62 64 84 90 2605 11 19 22 28 33 44 55 56 88 95 97 


2700 4022 27 28 30 34 36 10002 6 7 8 29 30 31 46 10624 26 


10631 
13959 
14913 
16529 
18548 
18697 
19099 
19736 
24742 
26363 


26650 


29457 
32000 
35808 
36027 
36189 
37689 

38391 
40150 
45235 
47327 
33357 
33490 


37901 


60307 
63650 
63767 
72377 
76053 
76118 
762⁴0 
78208 
79124 
81536 


56 38 59 60 


54 63 73 11554 61 64 70 75 77 79 80 83 87 13951 55 
64 69 14202 7 8 23 27 39 53 55 67 88 94 96 14911 12 
20 37 40 43 44 49 15359 68 74 79 80 97 15522 26 16503 


38 39 46 50 54 65 72 80 81 82 88 91 92 96 18543 45 


49 18608 22 32 33 36 45 46 48 50 56 58 78 84 88 96 
19012 22 26 29 33 43 45 50 51 69 76 85 88 89 96 98 


19100 19656 64 66 69 70 72 78 88 90 19712 25 30 32 34 


48 62 67 77 87 88 95 19994 24702 3 10 12 16 22 30 31 
44 48 52 57 60 63 81 85 95 99 24800 26309 22 44 32 
65 69 75 76 77 81 83 91 26602 11 12 13 25 26 38 45 
55 63 74 90 92 26700 29402 11 12 18 19 20 24 37 46 
58 72 83 85 88 30614 19 21 31956 76 78 79 89 94 99 
34136 41 48 34955 58 59 69 70 72 75 76 81 87 92 98 
11 28 29 34 38 58 63 66 72 85 93 98 36009 16 20 26 
35 60 63 66 81 82 84 87 91 94 36129 36 38 56 70 71 
91 94 97 37603 7 9 10 11 13 17 22 35 36 37 63 75 88 


37700 38307 10 21 22 26 30 36 45 52 62 76 80 83 8 


38400 39810 14 17 21 32 47 64 81 83 95 40114 17 25 31 
43083 87 92 94 43113 45171 45202 5 9 14 17 26 30 31 
39 41 48 47422 25 27 28 51 58 68 79 47510 14 16 20 
30 48703 4 12 24 37 41 43 59 62 66 80 81 82 87 93 95 
61 62 65 70 75 77 84 96 33436 41 44 49 32 36 72 86 
96 98 33505 17 56506 23 32 42 55 74 82 87 99 57191 
9 24 33 43 45 64 68 69 71 72 76 84 59669 72 84 60301 
9 11 17 19 24 27 37 49 63602 4 18 24 40 43 49 50 56 
69 85 94 99 63710 11 13 22 29 31 32 34 43 49 53 66 
72 85 87 90 95 97 63800 72305 13 16 20 32 33 37 Al 
78 75967 71 84 86 89 90 76009 11 21 28 31 36 46 49 

64 74 76 77 80 86 97 98 76104 8 13 16 
25 33 34 42 75 83 86 89 95 76200 76216 22 25 31 33 
41 55 63 69 80 97 76300 76301 24 25 33 34 78201 3 6 
14 34 46 52 58 63 78855 58 74 99 78900 79104 5 H 17 
25 30 39 48 66 70 74 80 88 90 81501 17 30 33 34 35 
39 40 48 51 57 58 59 60 66: 73 79 87 92 93 9 81600 
8 11 16 17 21 24 26 30 37 38 42 49 51 61 66 81 83 
90 91 96 85020 27 35 38 39 62 63 97 98 85100 85102 9 
17 19 20 32 88 94 98 85474 79 92 94 97 86009, 10 31 


34 43 48 56 57 58 61 71 76 78 84 85 86 98 86101 2 7 


24 30 39 46 64 96 87802 7 14 26 45 49 65 69 71 72 
77 81 91 89402 4 5 8 11 12 23 33 35 45 47 48 58 60 
77 79 80 83 85 95 89512 15 31 37 38 43 50 54 55 66 


79 80 87 97. x 


Schreiber, 


Bluͤcherplatz im weißen Löwen: 


